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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Endlich ist cs gelungen, einen M ann zu finden, der 
das Amt des Bundeskanzlers übernimmt und der nicht 
mit allzuvielen Gegnerschaften zu rechnen hat. Alle bis­
her genannten Personen fanden nur die Gnade einer 
bestimmten Gruppe und meist waren die Widerstände 
bei der zum Vorschlage größten P arte i der Christlich- 
sozialen stärker als bei den Koalitionsgenossen. Nur 
Mittelberger, der als Finanzminister wiederkehrt, fand 
ziemlich einhellige Ablehnung als Kanzler. Der kom­
mende M ann ist wider Erw arten ein Wiener und zwar 
noch dazu ein ausgesprochener Industrievertreter, der 
Abgeordnete Ernst S t r e e r u w i t z .  Nicht wieder­
kehren wird der Vizekanzler Hartleb, für den die Land- 
bündler ihren Reichsparteiobmann Landeshauptmann 
a. D. Schumy namhaft gemacht haben. Der endgiltigen 
Regierungsbildung gingen langwierige Verhandlungen 
mit den Koalitionsparteien und den Sozialdemokraten 
voraus. Die Eroßdeutschen verlangten bindende Zu­
sagen in der Beamtenfrage, besonders in der Frage der 
Entschädigung der Bundesangestellten und Pensionisten 
für den Mehraufwand aus dem Mietengesetz. Diese An­
gelegenheit hat, wie wir erfahren, eine Erledigung er­
fahren, die für die Beamten einen Erfolg bedeutet. Auch 
die strittigen Fragen mit dem Landbund sind zum größ­
te» Teile zufriedenstellend bereinigt worden. Wenn 
nicht noch unvorhergesehene Hindernisse eintreten, so 
wird die Regierung Streeruwitz heute gewählt werden. 
Das neue Kabinett wird aus folgenden M ännern gebildet 
werden: Bundeskanzler Ernst S t r e e r u w i t z  (christ­
lichsozial), Vizekanzler Vinzenz S c h u m y  (Landbund), 
Justiz Dr. Franz S l a m a  (großdeutsch), Unterricht 
Dr. Emmerich C z e r m a k (christl.), soziale Verwal­
tung Dr. Josef R e s ch (christl.), Finanzen Dr. Johann 
Josef M i t t e l b e r g e r  (christl.), Landwirtschaft 
F lorian F ö d e r m a y r  (christl.), Handel und Verkehr 
Dr. Hans S c h ü r f f  (großdeutsch), Heerwesen K arl 
V a u g o i n  (christl.).

Italien.
Sowohl die Kammer als auch der Senat haben die 

Arbeiten der 28. Legislaturperiode begonnen, indem sie 
zur W ahl der Präsidenten und Vizepräsidenten schrit­
ten. Nach Beginn der Kammersitzung erschien in der 
Diplomatenloge der türkische Außenminister Tewfik 
Ruschdi Bei, dem die Kammer eine warme Sympathie­
kundgebung bereitete. Zum Präsidenten des Abgeord­
netenhauses wurde der bisherige Minister für öffent­
liche Arbeiten Abgeordneter G iurati mit 348 von 350 
abgegebenen Stimmen gewählt. Der Senat wählte mit 
166 von den 204 abgegebenen Stimmen zu seinem Vor­
sitzenden den ehemaligen Minister Abg. Luigi Feder- 
zoni.

Jugoslawien — Bulgarien.
I n  der Angelegenheit Pavelic stattete der bulgarische 

Gesandte Vakarelski dem Ministerpräsidenten General 
Zivkovic und dem Vertreter des M inisters des Aeußeren 
Dr. Kumanudi einen Besuch ab und gab im Austrage 
seiner Regierung die Erklärung ab, daß die bulgarische 
Regierung die unerwünschten und unangenehmen Ereig­
nisse bedauere, die sich in Widdin und in Sofia anläß­
lich des Aufenthaltes des Ante Pavelic und des Gustav 
Percec zugetragen haben. Die bulgarische Regierung 
sei von diesen Ereignissen überrascht worden und ver­
urteile sie. Gleichzeitig versichert sie die jugoslawische 
Regierung, daß sie in Zukunft solche Ereignisse verhin­
dern werde. Diese M itteilungen, die voMMinisterKuma- 
nudi den Vertretern der Presse bekanntgegeben wurden 
sind von der jugoslawischen Regierung als befriedigend
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befunden' worden. Hiemit erscheint der Zwischenfall 
beigelegt. Die Antwort der bulgarischen Regierung hat 
in Belgrader Kreisen einen sehr guten Eindruck hervor­
gerufen.

R»«ii»ie».
Das B la tt „Adeverul" bringt sensationelle Enthül­

lungen über die Absicht gewisser rumänischer M ilitä r­
kreise in Rumänien, einen Staatsstreich durchzuführen 
und eine Diktatur, ähnlich wie in Südslawien, zu pro­
klamieren. Diese Absicht wird damit motiviert, daß die 
Regierung M aniu für die Verteidigung der Landes­
interessen zu schwach sei und daß auch der Regentschafts­
ra t seinen Aufgaben nicht gewachsen sei. M an müsse 
daher die Verwaltung der Erbschaft des Königs F er­
dinand übernehmen, um sie dem König Michael anläß­
lich seiner Großjährigkeit unberührt übergeben zu kön­
nen. Die erste Manifestation dieser Bewegung der 
Militärkreise soll am Jahrestage der Schlacht bei M a- 
raschesti, am 9. M ai dieses Jah res  stattfinden. I n  Re­
gierungskreisen wird dem B la tt zufolge diesp Bewe­
gung mit einer gewissen Sorge betrachtet, doch hofft 
man sie unterdrücken zu können.

Griechenland.
Bei den Sonntag in vollkommener Ruhe und Ord­

nung und bei lebhafter Beteiligung stattgefundenen 
Senatswahlen haben die Venizelisten eine Mehrheit er­
rungen, welche die der Kammerwahl vom 19. August 
1928 noch übertrifft. S ie haben schon bei den direkten 
W ahlen mehr als 70 von den 92 Sitzen erhalten und 
die indirekten W ahlen der Vertreter der Universitäten, 
des Handels und der Industrie versprechen ebenfalls 
eine große Mehrheit für die Venizelisten. Die Volks- 
parteiler, deren Chef Tsaldaris ist, dürften ungefähr 
zehn Sitze gewonnen haben, begünstigt durch das W ahl­
system, das der Opposition mehrere Sitze überläßt. Die 
neugegründete royalistische P arte i erlitt eine völlige 
Niederlage und die Kommunisten blieben völlig un­
beachtet. Das W ahlergebnis bildet einen neuerlichen 
Beweis des vollen Vertrauens des Volkes für Veni- 
zelos.

Großbritannien.
Bei den kommenden allgemeinen W ahlen werden die 

Konservativen 580, die Arbeiterpartei 565 und die 
Liberalen 500 Kandidaten aufstellen, so daß es unter 
Hinzurechnung einiger Kandidaten der Kommunisten 
und der Unabhängigen Arbeiterpartei ungefähr 1675 
Kandidaten für die 615 Sitze des Unterhauses geben 
wird. Premierminister Baldwin wies in einer Rede 
in Bristol darauf hin, daß die bevorstehenden Wahlen 
einen Kampf zwischen der sozialistischen Weltanschau­
ung und derjenigen seiner eigenen P arte i darstellen und 
erklärte seine Bereitwilligkeit, das Arbeitslosenproblem 
als Hauptprüfstein der Regierungskunst anzunehmen.

China.
Die Nankingregierung hat die Wiederherstellung der 

diplomatischen Beziehungen zwischen der chinesischen 
Republik und der Sowjetunion abgelehnt. Die Regie­

rung teilt mit, daß eine Wiederherstellung der diplo­
matischen Beziehungen mit der Sowjetregierung heute 
für China noch unmöglich sei, weil die chinesische Re­
gierung die Gefahr der kommunistischen Propaganda in 
China noch nicht beseitigt habe.

Reichsparteitag der Grohdeutschen 
Volkspartei.

Der diesjährige 10. Reichsparteitag der Eroßdeutschen 
Volkspartei findet in der Zeit vom 3. bis 5. M ai in 
Wien statt.

Arbeitseinteilung:
F r e i t a g d e n 3 .  M a i :

Sitzung des Reichssrauenausschusses, y210 Uhr vor­
mittags, in der Hauptgeschäftsstelle Wien, 8., Piaristen- 
gasse 2.

Trauerkundgebung für Frau Dr. Margarete M ilt- 
schinsky, % 4 Uhr nachmittags, im Rittersaale des n.-ö. 
Landhauses, Wien, 1., Herrengasse 13.

Reichsfrauentag, 4 Uhr nachmittags, im Rittersaale 
des n.-ö. Landhauses, Wien, 1., Herrengasse 13.

S a m s t a g  d e n  4. M a i :
Sitzung der Reichsparteileitung, 9 Uhr vormittags, 

in den Klubräumen der Grohdeutschen Volkspartei im 
Parlam ente.

Reichsfinanzausjchußsitzung im Parlam ente.
Haupttagung des Reichsparteitages, 3 Uhr nachmit­

tags, im Festsaale des n.-ö. Eew erbevereH s, Wien, 
Iw Eschenbachgasse 11.

Der erste Teil der Haupttagung *ft der Erledigung 
des geschäftlichen Teiles gewidmet. Bemerkenswert ist 
ein Referat des Bundesministers Dr. Hans Schürff über 
die Entwicklung der österreichischen Volkswirtschaft.

Gewerbetagung des Deutschen Handels- und Gewerbe- 
bundes, 6 Uhr abends, im kleinen S aa l des Gewerbe- 
vereines, Wien, 1., Eschenbachgasse 11.

Begriißungsabend, %9 Uhr abends, bei Lembacher 
(Dreher), Wien, 3., Hauptstraße 97.

S o n n t a g  d e n  5. M a i :
Fortsetzung der Haupttagung des Reichsparteitages,

9 Uhr vormittags, im Festsaale des n.-ö. Eewerbever- 
eines, Wien, 1., Eschenbachgasse 11.

Der zweite Teil des Parteitages beschäftigt sich aus­
schließlich mit der politischen Lage. Das einleitende 
Referat erstattet Parteiobm ann Abg. Dr. A. W otawa.

Aus dem roten Musterstaat.
Rußland will Automobilfabriken errichten, hat aber 

die elendsten Straßen.
Aus Moskau wird gemeldet, daß die Sowjetregierung 

mit einem Aufwande von 200 Millionen Rubel eine 
staatliche Automobilfabrik errichten will. Nach dieser 
ersten sollen dann noch mehrere aus S taatsm itteln  er­
richtet werden. Der Grund hiefür ist der, daß in ganz 
Rußland der Eisenbahnverkehr total verrottet ist. 
Außer den wenigen Hauptstrecken, wo der Eisenbahn­
verkehr mühsam normal aufrechterhalten wird, sind 
sämtliche Nebenlinien in einem derart elenden Zu­
stande, daß Züge zumeist nur einmal in der Woche ver­
kehren. Es fehlt in Rußland an Lokomotiven, an Heiz­
material, an geschulten und arbeitswilligen Leuten, 
kurz an allem. Dazu kommt die echt sowjetische Schlam­
perei. Längs der Bahnstrecken liegen zahllose entgleiste 
Waggons und Lokomotiven. Kein Mensch kümmert sich 
um sie. Alles, was nicht niet- und nagelfest war, wurde 
im Laufe der Zeit schon gestohlen. Es gibt Bahnstrecken, 
wo entgleiste Lokomotiven und Waggons schon fahre-
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lang als Wracks liegen. M an hat sie nur neben die 
Geleise geschleppt, dann hat man sie liegen lassen. To­
ta l verrostet, voll Ungeziefer, bieten sie höchstens für 
unterstandsloses Gesindel und für die zahllosen Kinder, 
die in Rußland verwildert herumstreifen, Unterschlupf. 
Nun will Rußland das trostlose Berkehrsproblem durch 
Automobile lösen. Dieses Projekt aber wird schon im 
Voraus an den geradezu entsetzlichen Straßenverhält­
nissen scheitern. Die Straßen in ganz^ Rußland sind 
seit 1914 nicht ausgebessert worden. Der Krieg hat sie 
wie in allen Ländern arg hergenommen und die rote 
Sowjetregierung hat für Straßen-reparaturen bisher 
noch keinen Kopeken ausgegeben. Und auf Straßen voll 
Löchern, Morästen, Sümpfen wird kein Automobil fah­
ren können. Wieder ein Beweis für rote Verwaltungs­
künste. __________

M W z- unü MlwltZmkM W M .
Geschäftsstelle in Wien, 7., Westbahnstraße 5.

Heimatschau ybbstal. Anmeldungen: Fremdenver­
kehrskommission der Bundesländer Wien und Nieder­
österreich Diorama vom Lunzersee. Sollte das Diorama 
Waidhosen, das sich jetzt in der Filmstadt Los Angeles 
befindet, bis dorthin zurückkommen, wird auch dieses 
ausgestellt) Adolf Mcringer, Eöstling, Holzschnitzerei; 
S tad t Amstetten, Bauarbeiten, Fürsorgetätigkeit usw.

Faltboothaus Wallsee. Der Oesterreichische Kajak­
verband hat seine volle Förderung und entsprechende 
W erbearbeit zugesagt. Die Bnndesstrombaudirektion 
hat gegen die Bauführung am Landungsplatz keine 
Einwendung erhoben und findet in den nächsten Tagen 
bereits die Kommissionierung statt. Die Eröffnung ter­
mingemäß am 29. Jun i.

Volkslied- und Iodler-Preisfingen für das ganze 
Gebiet der Eisenwurzen. Pfingstsonntag in Eöstling, 
10 Uhr, am Kirchenplatz Platzsingcn der Volkslied­
gruppe des Volksgesangvereines unter Dr. Kotek, %  14 
Uhr Beginn des Preissingens. Abends Konzert des 
Volksgesangvereines im Saale Frühwald. Anmeldun­
gen an obige Geschäftsstelle oder an die Ortsgruppe 
Eöstling, an die auch Zimmerbestellungen zu richten 
sind, da bereits heute sehr viele Zimmer bestellt wurden.

M ietautorundfahrten M ariazell—Ybbstal. Der M iet­
autounternehmer Richard H a n n a u e r ,  M ariazell, be­

absichtigt Heuer ebenfalls von Mariazell aus Rundfahr­
ten durch das Salza- und ybbstal zu unternehmen.

Werbematerial. Das Oesterreichische Verkehrsbüro, 
Budapest, 5., Nador Ucca 18, bittet um eheste Ueber- 
sendung von W erbematerial und ergeht an die Grup­
pen die Einladung, dahin ehest eine Anzahl von Prospek­
ten usw. zu senden.

Verkehrstagung in Haag. Am Mittwoch den 8. M ai 
findet in Markt Haag um 14 Uhr im dortigen Kaffee­
hause eine Verkehrstagung statt unter Vorsitz des Ob- 
mannes und dortigen Bürgermeisters.

Lichtbildervorträge. Eisenwurzenvortrag: Sam stag 
den 4. M ai in E rlaa ; Sonntag den 5. M ai in Ertl, 
Gasthaus Leitnxr^ 6. M ai in Euratsfeld; 7. M ai in 
Wieselüurg im Anschluß an den W aldviertelvortrag, 
Vorführung des W interfportfilmcs ybbsta l; 8. M ai 
M arkt Haag; 10. M ai Purksdorf.

Willkommen in der Eisenwurzen. Unser schönes 
Büchlein mit der Vogelschaukarte Eisenwurzen erscheint 
in einigen Tagen wieder und enthält den ganzen Som- 
merfahrplan der Bahn- und Kraftwagenlinien des 
dbbs-, Enns- und E rlaftales sowie der Mariazeller- 
bahn. Der Reinertrag fließt der Skiaktion für die Schu­
len zu. P re is  des Büchleins 1 Schilling. Bestellungen 
ehest erbeten. Die Ortsgruppe S t. Georgen a. R. hat 
bereits 30 Stück, der dortige Ortsschulrat 20 Stück be­
stellt. Wacker!

Oertliches
aus Wardhofeu a .d .P . und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst findet am Sonntag den 
5. ds. um 6 Uhr abends im Betsaal (Altes R athaus) 
statt.

* Von der Volksschule. Herr Lehrer Leopold K a l - 
t e n e ck e r wurde vom n.-ö. Landesschulrate dem Schul­
bezirke Gänserndorf zur Dienstleistung zugewiesen. An 
seiner Stelle wurde Herr Lehrer W alter L a n g e r  an 
der Knabenvolksschule in Verwendung genommen. Reu- 
angestellt an der Mädchenschule wurde F rau  Luzie 
Z a m b a l.

* 40 Ja h re  treue Dienste. Dieses seltene Jubiläum  
feierte am 1. M ai d. I .  die Hausgehilfin M aria 
F i s c h e r ,  die ununterbrochen durch 40 Jah re  bei der

Fam ilie A u s i m  bedienstet ist. S ie hat sich durch ge­
wissenhafte Pflichterfüllung besondere Wertschätzung er­
worben, die durch die ihr an diesem Tage zugedachten 
Ehrungen zum Ausdruck kamen.

* Vortrag Kircheiß. Morgen, Sam stag den 4. ds., 
um 8 Uhr abends spricht K a p i t ä n  K i r c h e i ß -  
Hamburg im Eroßgasthof Kreul-Jnführ über seine 
Weltumseglung im Fischkutter. — V e r s ä u m e n  S i e  
d i e s e n  V o r t r a g  n i c h t !  Wie uns aus Melk a. d. 
Donau mitgeteilt wurde, hatte dort der Vortrag 
Kircheiß am 30. April nicht nur einen Massenbesuch auf­
zuweisen, sondern auch helle Begeisterung ausgelöst in 
allen Besucherkreisen.

* Sudetendeutscher Heimatbund. Wie bekannt, fin­
det morgen Sam stag den 4. M ai d. I . ,  abends 8 Uhr, 
im Saale des Großgasthofes Jn führ (Kreul) ein Licht­
bildervortrag des Weltreisenden Kapitän K i r c h e i ß  
unter dem Titel „ I m  F i s c h k u t t e r  u m  d i e  
W e l t" statt. Die Mitglieder werden ersucht, sich an 
diesem äußerst interessanten und lehrreichen Vortrag 
recht zahlreich zu beteiligen.

* Gewerbevercin. A n s s c h u ß s i t z u n g :  M ontag 
den 6. M ai, 8 Uhr abends, im Hotel Kreul. Die Herren 
Eenossenschaftsvorständc und Ausschußmitglieder wer­
den ersucht, zwecks Besprechung einer wichtigen Ange­
legenheit, bestimmt zu erscheinen.

* Heimwehr. — F ah rt nach S t. Pölten am 5. M ai 
1929. Adjustierung: lange dunkle Hose, Heimwchr- 
bluse und normale komplette Ausrüstung. Die Kame­
raden aus Waidhofen und die zu Fuß hier ankommen­
den treffen sich um 6 Uhr früh bei Niethammer. Die 
aus dem. Pbbstal kommenden Kameraden fahren mit 
dem Frühzug am 5. M ai nach Waidhofen. Abfahrt von 
Waidhofen um 7 Uhr früh. Der Zug hält nur in Kröl- 
lendorf und Ulmerfeld, so daß eventuell auch dort ein­
gestiegen werden kann. Rückkunft von S t. Pölten um
5.08 Uhr, gemeinsamer Abmarsch vom Bahnhof zu J n ­
führ (Kreul), wo gesellige Zusammenkunft. Rucksack mit 
Tagesration mitnehmen!

* Männergesangverein Waidhofen a. d. Ybbs. — 
Konzert des Gesangvereines österreichischer Eisenbahn­
beamten. Am Sam stag den 11. M ai, 8 Uhr abends, 
findet im ehemaligen Löwensaale ein K o n z e r t  des 
Gesangvereines österreichischer Eisenbahnbeamten in 
Wien statt. Vortragsfolge: 1. „Das Dörfchen", M än­
nerchor mit Klavierbegleitung von Franz Schubert. 
2. „Die Flucht der Liebe", Männerchor mit Varitonsolo

Waidhofen a. d. Ybbs, 4. trab 5. M ai 1929
A u f  d e m  B  o d .  .. 
st e l l u n g.  G e b t  f

M M
Amstetten, 5. M ai 1929
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Georg Ritter v. Schönerer.
Von Eduard P ic h l .

Am 5. M ai jährt sich zum einundvierzigstenmal der 
Tag, da in Oesterreich einer der abscheulichsten Justiz­
morde mit kaltem Blute anbefohlen und begangen 
wurde. Der damalige Reichsratsabgeordncte Georg 
R. o. Schönerer war mit einigen Freunden aus E n t­
rüstung über die gefühl- und gewissenlose Art, in der 
die Börsenpresse das Erlöschen des auf dem Sterbebette 
liegenden greifen Hohenzollernkaisers Wilhelm I. durch 
Extraausgaben behandelte, in die Redaktion des 
„Neuen Wiener Tagblattes" gegangen und hatte dem 
dort anwesenden Redaktionspersonal unverblümt seine 
M einung gesagt. Von irgendeiner Bewaffnung oder tä t­
lichen Bedrohung war leine Rede gewesen. Dieser nächt­
liche Gang Schönerers gab der Krone und der will­
fährigen Regierung den schon lange gesuchten Anlaß, 
den gefürchteten M ann, der schon 1878 zum Schrecken 
aller „Patrioten" im Reichsrate gesagt hatte: „Wenn 
w ir nur schon zum Deutschen Reiche gehörten!" und der 
sich durch seine völkische Tätigkeit in allen jüdischen, 
klerikalen und schwarzgelben Kreisen die bitterste 
Feindschaft zugezogen hatte, kaltzustellen. Der M inister­
präsident Graf Taaffe frohlockte: „Nun haben wir ihn!" 
die Staatsanwaltschaft klagte ihn wegen Hausfriedens­
bruches an, das Abgeordnetenhaus beraubte Schönerer 
m it Jubel seiner Im m unität, der sogenannte „B lut"- 
Holzinger übernahm den Vorsitz eines eigens zusam­
mengesetzten Erkenntnissenates, die jüdischen Redak­
teure wurden vereidigt, die Zeugen Schönerers dage­
gen nicht und das Ergebnis der von keiner Objektivität 
angekränkelten Verhandlung war die Verurteilung 
Schönerers zu vier M onaten schweren Kerkers, Verlust 
seines Adels für immer und seiner politischen Rechte 
auf fünf Jahre . Der aus durchschnittlich 80-jährigen 
Herren bestehende Kassationshof bestätigte unter Vor­
sitz des täglich zum Kaiser berufenen Schmerling das 
Urteil. Schönerer wanderte in den Kerker!

So meinten nun Habsburg und die anderen Gegner 
öncrcrs, ihn für alle Zeiten unschädlich gemacht zu

haben. Die Geschichte zeigte aber, daß die Freude ver­
geblich war.

Noch 30 Jah re  nach diesem politischen Todesurteil 
wirkte Schönerer im Dienste des deutschen Ostmark­
volkes, ehe er dieses mit seinem Hingange am 14. 
August 1921 in tiefer T rauer um den getreuen Ekkehart 
zurückließ.

Auf Anregung des Wiener Vczirksrates Anton H a u- 
r e i ch hat nun der „Verband deutschvölkischer Vereine" 
beschlossen, am 7. M ai bei Wimberger eine große Schö- 
nerer-Feicr abzuhalten, bei der das Andenken an den 
großen Deutschen wachgerufen, ihm in Treue und Dank­
barkeit gehuldigt und besonders der Jugend durch die 
Festrede von Franz Stein ein Bild gegeben werden soll, 
was wir Deutsche Schönerer alles zu verdanken haben.

E in noch lebender Zeit- und Arbeitsgenosse Schöne­
rers, der sich später allerdings in feindseligster Weise ge­
gen Schönerer kehrte und seiner eigenen politischen Ver­
gangenheit untreu wurde, sagte: „Alles, was in Oester­
reich national ist, hängt in einer oder der anderen Art 
m it Schönerer zusammen. Eine nationale Bewegung 
ohne ihn gibt es nicht und gab es nicht. E r hat die 
S aa t gestreut und mit treuer Hand gepflegt, was an 
nationalen Empfindungen vorhanden war, er hat 
überall Begeisterung zu wecken verstanden."

Und so ist es auch. Schönerer ist der Erwecket des 
nationalen Gefühls in den Ostmarkdeutschen, sein Ge­
danke war vom Anfang an auf den Zusammenschluß 
mit dem Deutschen Reiche gerichtet und diesem Ziele 
strebte er mit aller Kraft innerhalb und außerhalb des 
Parlam entes zu, er hat die alldeutsche Bewegung, die 
Heimkehr in das alldeutsche Vaterland zu einer Zeit 
öffentlich gepredigt, a ls cs noch ungemein gefährlich 
war, solche „hochverräterische" Gefühle und den deut­
schen Einhcitsgedanken zu pflegen. Schönerer ist der 
erste ostmärkische Verkünder und Vertreter des 
R  a s s e n a n t i s e m i t i s m u s, hauptsächlich aus völ­
kischen Gründen brach er auch mit der katholischen Kirche 
und schuf die Los-von-Rom-Bewegung, mit der jedoch 
die heutige sozialdemokratische A ustritts- und Frciden- 
kerbewegung in keiner Weise zu verwechseln ist. Schö­
nerer w ar der ehrlichste Anwalt des deutschen B auern­
standes, der Gewerbetreibenden und der Arbeiter und

zeigte sein warmes Herz für die deutsche Turnsache, die 
ihm viel verdankte, und für die deutsche Studenten­
schaft, der er immer ein aufrichtiger Freund war.

Auf den zwei großen Bauerntagen 1886 und 1894 
vcrlautbarte er ein großes Bauernprogramm, von dem 
noch heute agrarische Volksvertreter zehren, er grün­
dete Bauernvereine und setzte sich für die Schaffung 
eines eigenen Agrarrechtes an Stelle des ungeeigneten 
römischen Rechtes ein. Schon 1873 bedauerte er im 
Abgeordnetenhaus, daß die Arbeiterschaft keine gesetz­
liche Vertretung habe, er forderte Schutzgesetze für die 
Arbeiterschaft, wie: Bildung von Arbeiterkammern, 
Schaffung von Arbeiter-Jnvalidenkassen und -Versiche­
rungskassen, Einführung einer Arbeiter-Unfallversiche­
rung, Festlegung einer Normalarbeitszeit, Einschrän­
kung der Kinder- und Frauenarbeit, Sonntagsruhe, 
Haftpflicht der Arbeitgeber für Unfälle, Einführung von 
Fabriksinspektoren, Errichtung eines Arbeitsministe­
riums, Aufhebung der Ausnahmegesetze gegen Arbeiter, 
Schaffung einer internationalen Arbeitsschutz-Gesetz­
gebung usw. Doch alle diese Anträge und Bemühungen 
stießen nur auf Unverstand und Hohn.

Schönerer verlangte in seinen vielen Anträgen im 
Reichsrate die Einführung einer entsprechenden Börse­
steuer, wirtschaftliche Reformen zugunsten der armen 
Bevölkerung, strenge Gesetze gegen die Verfälschung der 
„öffentlichen Meinung" durch die fast durchaus jüdische 
Presse, Bestrafung von Zeitungslügen, Verbot der E in­
wanderung ausländischer Juden, freies Vereins- und 
Vdrjammlungsrecht, W ahrung des Briefgeheimnisses 
und so fort.

Schon 1879 war er in seinem Program m  aufgetreten 
gegen die „bisher bevorzugt gewesenen Interessen des 
beweglichen K apitals und der bisherigen semitischen 
Herrschaft des Geldes und der Phrase" und 1885 fügtck 
er als letzten Punkt an das 1882 veröffentlichte „Linzer 
Program m " den Schlußsatz an: „Zur Durchführung 
aller angestrebten Reformen ist die Beseitigung des 
jüdischen Einflusses auf allen Gebieten des öffentlichen 
Lebens unerläßlich."

Schönerer brachte das schwierige Werk zustande, den 
österreichischen Bismarck-Haß abzubauen, ja er war so­
gar der Schöpfer des Bismarck-Glaubens und der Bis-
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und Klavierbegleitung von E. 6 . Engelsberg. Bariton- 
solo: Vereinsmitglied Konzertsünger Franz R i e d l ,  
im  Klavier Ehrenchormeister Professor K arl F ü h r i c h ,  
z. „Landsknechtlied", Männerchor von Ludwig Thuile. 
1 . „Viel schöner Blümelein", Männerchor von Eduard 
Zöttl. 5. „Hoch in den Lüften die Lerche schlug", Män- 
aerchor mit Klavierbegleitung von Max Weinzierl. 
Varitonsolo: Vereinsmitglied Konzertsänger Friedrich 
D o p p l e r .  6. Liedervorträge des Vereinsmitgliedes 
Konzcrtsüngers Franz R i e d l ,  am Klavier Ehrenchor­
meister Professor K arl F ü h r i c h .  7. „M ahnung", 
Männerchor von Josef Reiter. 8. „Auf der Wacht", 
MSnnerchor von K arl Führich. 9. „Der Tiroler Nacht­
wache 1809", Männerchor von Richard Heuberger. 10. 
Vortrüge der Eellokünstlerin Senta V e n e s ch, am K la­
vier Ehrenchormeister Prof. K arl F ü h r i c h .  11. „Un­
treue", Männerchor von Friedrich Silcher. 12. „Der 
Jäger aus Kurpfalz", Volkslied aus dem 18. J a h r ­
hundert, Satz von Othegraven. 13. „Wein, Weib und 
Gesang", Männerchor mit Klavierbegleitung von J o ­
hann S trauß. — Das Konzert findet bei Sesselreihen 
statt. Karten zu 3, 2 und 1 Schilling sind an der Abend­
kasse, im Vorverkäufe ab Montag den 6. M ai 1929 in 
der Papierhandlung Heinrich E l l i n g e r, Unterer 
Stadtplatz, erhältlich.

* Trauung. I n  der hiesigen Pfarrkirche wurde am 
29. April Herr Alois K o l l e r m a n n, Bezirksstraßen- 
wärter aus St. Georgen i. d. K laus, mit F rl. Theresia 
L a t z e l s b e r g e r ,  Dienstmagd in Wallmersdorf, ge­
traut.

* Oeffentliche Impfung. Die a l l g e m e i n e  
ö f f e n t l i c h e  u n d  S c h u l i m p f u n g  wird am 
Freitag den 10. M ai 1929, die N a c h sc h a u  u n d  
W i e d e r i m p f u n g  am Freitag den 17. M ai 1929, 
jedesmal um 3 Uhr nachmittags im städtischen Rathause 
vorgenommen werden.

* Feuerwehr-Hauptübung. Sam stag den 4. M ai 
(Florianitag) findet um 5 Uhr nachmittags die erste 
H a u p t ü b u n g  der freiw. Feuerwehr Waidhofen a. 
d. Pbbs statt, wozu alle Kameraden bestimmt und 
pünktlich erscheinen wollen. Zusammenkunft im Zeug­
hause um y25 Uhr. Gut Heil!

* Volksbildungszweigverein. — Hauptversammlung. 
Der Zweigverein Maidhofen a/P. hält Mittwoch den 8. 
Mai, pünktlich V28 Uhr abends, im Easthofe Kogler seine 
ordentliche Jahreshauptversammlung mit nachstehen­
der Tagesordnung ab: 1. Verlesung der Verhandlungs­
schrift. 2. Berichte der Aemtersllhrer. 3. Voranschlag. 
4. Neuwahl der Vereinsleitung. 5. Allfälliges. Die 
Vereinsmitglieder sind zum Besuche der Versammlung 
freundlichst eingeladen.

* Bienenzüchter-Zweigoerein. Die M ai-M onatsver- 
sammluug des Zweigvereines Waidhofen bei Herrn A. 
Kerschbaumer findet nicht am 4., sondern erst am 11. 
M ai l. I .  statt.

* Zur gefälligen Kenntnisnahme. Auf wiederholte 
uns zugekommene Anfragen bringen wir hiemit zur 
Kenntnis, daß die Fa. F . S  ch r ö ck e n f u ch s, D r a h t- 
u n d  D r a h t w a r e n f a b r i k  W a i d h o f e n  a. d. 
d  b b s nach Ableben ihres Mitgesellschafters Herrn 
Franz W i c k e n h a u s e r  von den übrigen Gesellschaf­
tern Dr. Oskar S u  d a , In g . Jos. E f f e n b e r g e r ,  
Leo R e i s ch l im vollen Umfange weitergeführt wird 
und keine wie immer beschaffene sonstige Aenderung in 
den Besitzverhältnissen der F irm a eingetreten ist.

marck-Verehrung in Oesterreich geworden. J a h r  für 
J a h r  führte er nach dem Tode des großen Kanzlers 
feine Getreuen an das Grab Bismarcks und gelobte dort 
deutsche Treue und Pflichterfüllung.

Es ist unmöglich, in wenigen Zeilen ein nur an­
näherndes Bild von der Bedeutung Schönerers für das 
Deutschtum zu geben. *) Der Schönerer-Feier am 7. 
M ai wird diese Aufgabe besser gelingen. Schönerer 
hat es immer abgelehnt, a ls „Partei"-Führer zu gel­
ten, denn er kannte das sumpfige Gelände, in das jede 
P arte i mit ihrem Wachstum geraten muß, ein Wachs­
tum, das in der Regel auf der Verleugnung von Ge­
sinnung und Grundsätzen aufgebaut ist. Ih m  ging es 
darum, das deutsche Volk zu einer deutschen Lebens­
auffassung zu bringen, den Begriffen von politischer An­
ständigkeit und Makellosigkeit, von völkischem Stolz 
und Unnachgiebigkeit gegen die offenen und versteckten 
feinde des Deutschtums Raum zu schaffen und die Zu­
kunft des deutschen Volkes in Oesterreich zu sichern.

Darum waren auch seine Erfolge als völkischer Er- 
zieher außerhalb des korrupten Parlam entes viel 
großer, a ls  in dem Palast am „Ring des 12. Rovern- 
bers .

Die Taten Schönerers und seiner Gesinnungsgemein- 
schaft haben, eingestanden oder nicht, alle deutschen P a r ­
teien in Oesterreich befruchtet, vor allem seine unend­
lich mühsame Arbeit der Urbarmachung des steinigen 
Bodens für den Zusammenschluß mit 'dem Bismarck- 
Reiche. Rach diesem erhabenen Ziele strebte seine Sehn­
sucht bei Tag und Nacht, ihm gab er auch Ausdruck auf 
der Steinplatte, die sein Grab im Waldsriedhof zu Au­
mühle im Sachsenwalde deckt und die bescheidenen 
Worte trügt: „Georg R itter von Schönerer, ein Kämpfer 
für Alldeutschland".

*) A ls  gro ß  a n g e le g te s  G efchichls- und N achschlagew erk über  
Schönerer unb die alldeutsche B e w e g u n g  in  Österreich d ien t d a s der- 
zeit v ierb än d ige  W e r k ' „ G eo rg  S chönerer und die E n tw ick lun g des  
A lldeutschtum s in  der O stm ark". V erfasser und Selb stver leger  In g e n ie u r  
Ed . P ic h l (H erw ig ), W ien , 1. B ez irk , B ab en b ergerstrah e  5 . P r e is  in  
L ein en  gebund en  2 5  Sch illin g .

* Kameradschastsverein ehem. Krieger. Zur Auf­
führung des Heimkehrerdramas „Ich hatt' einen Kame­
raden" in Graz ging dem hiesigen Kameradschaftsverein 
folgendes Schreiben zu: „Eraz, am 1. M ai 1929. Der 
Kameradschaftsverein von Graz und die Theaterrunde 
des Alpenjägerregimentes Nr. 9 bringen am 8. und 9. 
M ai in Graz das Heimkehrerdrama „Ich hatt' einen 
Kameraden" zur Ausführung, zu welchem die Waidhof- 
ner Damen, welche in diesem Stück in Waidhofen mit­
spielten, von den Grazern zur Mitwirkung eingeladen 
wurden. Die Aufführung steht unter dem Ehrenschutze 
des Landeshauptmannes von Steiermark, Dr. Anton 
R i n t e l e n. Bei dieser Aufführung wirken weiters 
mit: Der Militörgesangverein Theodor Körner und die 
Regimentskapelle des Alpenjägerregimentes Nr. 9. 
Bon den niederösterreichischen Kameradschaftsvereinen 
nehmen an dieser Veranstaltung teil Abg. Hans H ü l ­
l e r -  Amstetten, Obmann D r e i e r  und Bezirksleiter 
F r i t z -  Waidhofen. Uns Grazern gilt dieser Besuch 
zur großen Ehre und wollen wir trachten, den lieben 
Waidhofner Kameraden und den lieben Damen den 
Aufenthalt in Eraz nach Möglichkeit schön zu machen. 
1. Korporal H e i n d l e r ,  Obmann der Theaterrunde 
des Alpenjägerregimentes Nr. 9; Präsident W u r z i n -  
g e r  für den Landeskameradschaftsbund Steiermark; 
M ajor K a l ch e r, Ausschußmitglied."

* Versammlung. Sämtliche hierorts wohnhaften 
S taa ts- bezw. Bundespensionisten werden in ihrem 
eigenen Interesse ersucht, einer am 5. M ai d. I .  in Am­
stetten von der dortigen Ortsgruppe des Zentralver­
eines der S taa ts- bezw. Bundespensionisten veranstal­
ten Versammlung beizuwohnen. Sprechen wird Re­
gierungsrat F  i e b i ch vom Zentralverein. Zusammen­
kunft bezw. Abfahrt vom hiesigen Hauptbahnhof um
7.08 Uhr früh.

* Volksbildungs-Zweigverein Waidhofen a. d. Ybbs. 
— Lichtbildervortrag. Am M ontag den 29. April fand 
um 8 Uhr abends im Zeichensaale der Bürgerschule ein 
Lichtbildervortrag über „ I  a p a n" statt. Die Vor­
tragende verstand es ausgezeichnet, in anschaulicher 
und knapper Form Leben, Brauch und S itte der Be­
wohner des Jnselreiches sowie die Eigenart und Schön­
heit der japanischen Landschaft zu schildern und fand 
für ihre anregenden Ausführungen lebhaften Beifall 
der Zuhörerschaft. W ir wünschen und hoffen, F rau  
Bürgerschullehrer Laura K u n z e  noch recht oft am 
Vortragstische zu finden.

Es Ist höchste Zeit
d a ß  S i e  s i c h  e i n e n |  n e u e n  Anz&ICJ

I  ein Kostüm  
H e r r l i c h e  Q u a l i t ä t e n  J ein  Kleid k au fen !
und gute, billige Strapazware finden Sie stets in größter Auswahl im
Kaufhaus F. Edelm ann, Amstetten.

* Todesfälle. Ein junges Leben ist rasch und uner­
wartet von den Seinen weggerissen worden. F rau  Mizzi 
K o p e l e n t, Rothschild'sche Forstverwaltersgattin, ist 
in Wien im 33. Lebensjahre nach einer schweren Ope­
ration gestorben. Die Verstorbene, die schon ihre M äd­
chenjahre im Sommer hier verbrachte und sich großer 
Beliebtheit erfreute, hinterläßt ihren tieftrauernden 
Gatten und ein kleines fünfjähriges Mädchen. Der 
Leichnam der Dahingeschiedenen wurde in ihre Heimat 
Brünn überführt, und dortselbst zur ewigen Ruhe be­
stattet. Den Hinterbliebenen wendet sich die allgemeine 
Teilnahme an diesem schweren Schicksalsschlage zu. — 
Am 12. April starb in Witkowiz in M ähren die M ut­
ter des Rechnuugsdirektors der hiesigen Stadtgemeinde 
Herrn L. Heckerle, F rau  Adalbertine V u d a, verw. 
H e ck e r l e im 70. Lebensjahre. Die Verstorbene wurde 
am Sonntag den 14. April am Friedhofe zu Witkowiz 
zur Ruhe bestattet. R. I. P.

* Todesfälle. Am 24. April starb der Weber Ludwig 
T  r ö s ch e r  im 78. Lebensjahre. — Am 25. April die 
Witwe Theresia M ä r z ,  geb. Hofstätter, Redtenbach- 
straße 8, im 87. Lebensjahre. — Am 28. April Josef 
K ö p p l im 58. Lebensjahre. — Am 30. v. M. der 
6-jährige Knabe Leopold S  t o ck i n g e r. R. I. P.

* „Graf Zeppelins" Oesterreichflug. Gestern hat nun 
„Graf Zeppelin" den langersehnten Besuch in Wien ge­
macht, vom Wetter nicht besonders begünstigt, aber 
dessenungeachtet freudigst begrüßt und bejubelt nicht 
nur von den Wienern, sondern von allen Bewohnern 
der überflogenen Gebiete der Bundesländer. I n  Wien 
wurde er um 9.18 Uhr gesichtet und kam um etwa 1 Uhr 
von dem Flug nach Graz zurückkehrend, nochmals nach 
Wien, umkreiste zum Abschied die S tad t und entfernte 
sich dann in westlicher Richtung die Donau aufwärts, 
der Kurs, den er in den Morgenstunden in umgekehrter 
Richtung genommen. Auch von unserem Städtchen aus 
(Krautberg) soll er einen kurzen Augenblick zu sehen 
gewesen sein auf seiner F ahrt in der Richtung gegen 
Linz. Ein prachtvoller Anblick des gewaltigen Luft­
riesen bot sich aber denen, die die umliegenden Höhen 
aufsuchten, von wo sie das weite Donautal überschauen 
konnten. Der Luftkreuzer flog in mäßiger Höhe un­
gefähr über Amstetten in westlicher Richtung und wen­
dete, soweit dies von hier aus noch abgeschätzt werden 
konnte, oberhalb Linz in südwestlicher Richtung gegen 
Salzburg.

* Das photographische Atelier A. Dunzer. Oelberg­
gasse 6, ist kürzlich von Herrn Heinrich W a ß m u t ' h  
aus Wien käuflich erworben worden.

* Auf der Straße vom Tode ereilt. Am Sonntag den
28. April vormittags wurde der 72-jährige Bahn-
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Bedienstete i. R. Herr Franz K l o p f ,  Schwiegervater 
des Herrn Leopold Pichlwanger, in der Wienerstraße 
plötzlich vom Schlage gerührt. E r wurde in das Haus 
Wienerstraße Nr. 15 getragen und Herr Med.-Rat Dok­
tor Kemmetmüller gerufen, der aber nur mehr den 
E in tritt des Todes feststellen konnte. Klopf war eben 
am Nachhausewege, um seiner F rau, die einige Tage 
vorher einen Schlaganfall erlitt, von der Apotheke eine 
Medizin zu bringen.

* Frühjahrshauptversammlung der Feuerschützen­
gesellschaft. Am 17. April hielt die F e u e r s c h ü t z e n ­
g e s e l l s c h a f t  im Easthofe Hierhammer ihre Früh­
jahrshauptversammlung ab, die einen guten Besuch 
aufwies. Oberfchützenmeister Fritz P  l a m o s e t  Be­
grüßte die Versammlung und insbesondere Ehrenober­
schützenmeister Kommerzialrat Adam Z e i t l i n g e r, 
Ehrenschützenmeister Ju liu s  J a x  und Schützenrat I .  
L e i m e r. Nach Erledigung der geschäftlichen Ange­
legenheiten der Gesellschaft, Verlesung und Genehmi­
gung der Verhandlungsschrift, Erstattung des Kassa­
berichtes berichtete Oberfchützenmeister P l a m o s e r  
über den wichtigsten Punkt der Tagesordnung, die 
Ehrung langjähriger verdienstvoller Mitglieder. E r 
gabsfeiner Freude Ausdruck, daß es ihm gegönnt sei, so 
viele langjährige Mitglieder begrüßen zu können und 
ihnen von der ihnen vom n.-.ö Landesschützenverbande 
sowie vom österr. Schützenbunde zugedachten Ehrung 
mitteilen zu können. Es wurden für langjährige er­
sprießliche Tätigkeit für die Schützensache mit dem 
B u n d e s j u b i l a r e h r e n z e i c h e n  die Herren 
Ehrenoberschützenmeister Komm.-Rat Adam Z e i t -  
l i n g e r  für 60-jährige Mitgliedschaft, Ehrenschützen­
meister Ju liu s  I  a x für 57-jährige Mitgliedschaft und 
Schützenmeister Johann W i n k l e r  für 44-jkkhrige 
Mitgliedschaft ausgezeichnet. Ferners erhielten das 
n.-ö. Landesjubilarehrenzeichen die Schützen Michael 
P o k e r s c h n i g g  für 32-jährige, Franz B  r e m für 
33-, Komm.-Rat K arl B  l a i m s ch e i n für 32-, Josef 
L e i m e t  für 32-, Vinzenz H r d i n a sen. für 30-, An­
ton J a x  für 31-, Josef M e l z e r  für 29-, Ju liu s  
F  l e i  sch a n d e r l für 28- und Franz K u d r  n k a für 
25-jährige Mitgliedschaft. Die Ehrenzeichen werden an 
einem späteren Zeitpunkte den Schützen überreicht wer­
den. Nach dieser allgemein mit großer Freude aufge­
nommenen M itteilung würdigte Oberschützenmeister 
Fritz P  l a m o s e r in eingehenden Worten die Ver­
dienste der ältesten Schützenjubilare und entwarf ein 
kurzes Bild ihrer Schützentütigkeit. Oberfchützenmeister 
Komm.-Rat Adam Z e i t l i n g e r ist im Jah re  1868 
als M itglied dem Schützenvereine Kindberg in S teier­
mark beigetreten. Vom Jah re  1870 an war Herr Zeit- 
linger M itglied des Schützenvereines Kirchdorf a. d. 
Krems und daselbst vom Jah re  1880 bis 1884 zweiter 
Schützenmeister. S eit dem Jah re  1884 gehört er der 
Feuerschützengesellschaft Waidhofen a. d. Ybbs an. I m  
Jah re  1896 wurde Herr Z e i t l i n g e r  in den 
Schützenrat des Vereines gewählt, welchem er bis zum 
Jah re  1907 als Kassier und Schriftführer angehörte. 
I m  Jah re  1907, nach dem Ableben des verdienstvollen 
Oberschützenmeisters L e i t h e ,  wurde er einstimmig 
zum Oberschützenmeister gewählt, welches Amt er bis 
zum Jah re  1924 mit nimmermüdem Eifer und mit Um­
sicht versah. Im  Jah re  1924 wurde er zum Ehren­
oberschützenmeister des Vereines ernannt. Herr Zeit- 
linger, welcher neben seinen Vereinsführerfähigkeiten 
auch ein vortrefflicher Schütze (Vereinsmeister) war, 
hatte noch im Jah re  1928 trotz seines hohen Alters dem 
Schießsporte fleißig gehuldigt und war manchem Ju n g ­
schützen ein Ansporn. Herr Zeitlinger steht heute im 
61. Jah re  eifriger Schützenarbeit und ist heute noch 
bereit, dort einzutreten, wo es gilt, den Verein und 
die edle Schützensache zu fördern. Ehrenschlltzenmeister 
L -lM s J  a x ist im Ja h re  1871 der Feuerschützengesell- 
sifjoft Waidhofen a. d. Pbbs beigetreten und zählt zu 
den Gründern der im Jah re  1875 errichteten heutigen
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Schießstätte des Vereines. Herr Ja x  wurde im Jahre  
1881 in den Schützenrat des Vereines entsandt und im 
Jah re  1896 zum damaligen Unterschützenmeister ge­
wählt, welche Funktion er bis zum Jah re  1924 mit nicht 
zu verkennender Umsicht und mit Ausdauer inne hatte. 
I m  Jah re  1924 wurde Herr Jax  gleich seinem Schützen­
bruder Zeitlinger für sein hervorragendes Wirken auf 
dem Gebiete des Schützenwesens zum Ehrenschützen­
meister des Vereines ernannt. Herr Jax  ist infolge sei­
nes hohen Alters nud seines geschwächten Gesundheits­
zustandes seit dem Jah re  1925 nicht mehr in der Lage, 
das ihm liebgewordcne Feuerrohr zu betätigen. 
Schützenmeister Johann W i n k l e r  war im Jah re  1884 
der Feuerschützengesellschaft Waidhofen a. d. 5)bbs bei­
getreten. I m  Jah re  1914 wurde Herr Winkler in den 
Schützenrat gewählt, welchem er bis heute angehörte. 
I m  Jah re  1924 wurde er zum Amtsnachfolger des 
Herrn Ja x  ausersehen und er steht dem Vereine bis 
heute als Schützenmeister vor. Herr Winkler war auch 
während seiner Mitgliedschaft bei der Feuerschützen­
gesellschaft in Waidhofen Oberschützenmeister des leider, 
infolge des Krieges eingegangenen Feuerschießstandes 
Hausmening-Ulmerfeld. Nach diesen ehrenden Worten, 
die die Echützenverdienste würdigten, schritt man zu 
den Neuwahlen. Es wurden gewählt: Herr Fritz P  l a - 
m o s e r  zum Oberschützenmeister, Herr Johann Wi n k -  
I e r zum Schützenmeister und die Herren Michael 
P o k e r s c h n i g g ,  Franz K u d r n k a ,  I .  S t r o h ­
m a i e r ,  Dr. Richard F r i e d ,  M atth. E r b  und Hans 
H r a b y zu Schützenräten. Ferners wurde beschlossen, 
im heurigen Sommer zu Ehren der Jub ilare  ein Fest- 
schießen in der Zeit vom 3. bis 7. August abzuhalten. 
Die Vorarbeiten hiefür sind schon im Gange.

* Eröffnungsschieben der priv.Feuerschiitzengesellschaft. 
Die Ergebnisse desselben waren folgende: Standscheibe, 
Tiefschußbeste: 1. Herr Rudolf Pöchhacker, Waidhofen, 
452 Teiler; 2. Herr Fritz Plamoser, 586 Teiler; 3. Herr 
Josef Hafner, Pbbsitz, 654 Teiler; 4. Herr Dr. Richard 
Fried, 929 Teiler; 5. Herr Franz Strohm aier, 1020 
Teiler; 6. Herr Rolf Brunsteiner, Höllenstein, 1065 T. 
Kreisbeste: 1. Gruppe: 1. Herr Rudolf Pöchhacker, Pbb- 
sitz, 45, 41 Kreise; 2. Herr Brunsteiner, 41 Kreise; 3. 
Herr Plamoser, 40, 34 Kreise. 2. Gruppe: 1. Herr An­
ton Achleitner, 42 Kreise; 2. Herr Alfred Lattisch, 40 
Kreise; 3. Herr Pokerschnigg mit 39 Kreise. Wildscheibe 
(8 Schützen): Tiesschußbeste: 1. Herr Rudolf Pöchhacker, 
Ybbsitz, 285 Teiler; 2. Herr Alfred Lattisch. 1048 Teiler. 
Kreisbeste: 1. Herr Brunsteiner, 18, 18 Kreise; 2. Herr 
Plamoser, 15 Kreise. Nächstes Schießen voraussichtlich 
am 26. M ai I. I .  Schützenheil!

* Niederösterreichischer Haus- und Grundbesitzer- 
verband, Ortsgruppe Waidhofen a. d. Ybbs. — Jahres­
hauptversammlung. Die Ortsgruppe hielt am Sonn­
tag den 21. April d. I .  nachmittags ihre d i e s j ä h ­
r i g e  H a u p t v e r s a m m l u n g  im Saale des Groß- 
gasthofes K reul-Jnführ ab. Nach den Begrüßungswor- 
ten des Vorsitzenden, Obmann Dir. H i r s c h l e h n e r ,  
welche insbesondere an den erschienenen Verbandsred­
ner Herrn Oberst T  r i l e t y aus Melk, an den Kreis- 
obmannstellvcrtreter Herrn H a i d e r  aus Amstetten 
und an die Vertreter der auswärtigen Hausbesitzerschaft 
gerichtet waren, wurde als Punkt 1 die Verhandlungs- 
fchrift der letzten Jahreshauptversammlung verlesen, 
welche genehmigt wurde. Der Obmann erstattet hierauf 
zu Punkt 2: Bericht über die umfangreiche Arbeit des 
Ausschusses im Allgemeinen, sowie über seine eigene 
an Auskunftserteilungen, Vertretungen in der M iet­
kommission und dergleichen, worauf auch der Schrift­
führer Rechenschaft über die ihm obliegenden Pflichten 
ablegte. Punkt 3: Kassabericht. Der Kassier Herr 
S t r u n z  gab genauen Aufschluß über die Ein- und 
Ausgänge, über Barbestand und Außenstände und bringt 
zur Kenntnis, daß bei Einbringung aller Forderungen 
die Kasse mit einem namhaften Gebarungsüberschuß ab­
schließt. Nachdem ein Teil der Mitglieder mit ihren 
Beitragsleistungen, Haftpflichtprämien- und Spesen­
vergütungen schon ein und mehrere Jah re  hindurch im 
Rückstände sind, beantragt der Kassier, dieselben durch 
den Rechtsanwalt einmahnen zu lassen. Angenommen. 
E in Teil der Außenstände wird immerhin als dubios 
zu betrachten sein. Punkt 4: Der Obmannstellvertreter 
Herr K. F. S c h i n d l e r  berichtet namens der beiden 
Revisoren, daß die Kassa genau überprüft und in voll­
ster Ordnung befunden wurde, weshalb dem Kassier 
die Entlastung zu erteilen wäre. Punkt 5: Neuwahlen. 
Hiezu teilt der Obmann mit, daß der Ausschuß in einer 
seiner letzten Sitzungen einmütig beschlossen habe, voll­
zählig im Amte weiter zu verbleiben, falls sich die 
Hauptversammlung hiemit einverstanden zeigt. Der 
Antrag wird mit großem Beifall einstimmig angenom­
men. Der Versuch des Obmannes, seine Stelle abzu­
schütteln, wird mit Heiterkeit abgewehrt und nach kur­
zer Aufklärung seitens des Obmannstellvertreters, daß 
auch der Obmann dem oberwähnten Ausschußbeschluß 
zugestimmt habe, übernahm Herr Dir. H i r s ch l e h - 
n c r unter allgemeinem Beifall wieder den Vorsitz und 
damit auch die Pflichten des im Amte verbleibenden 
Obmannes. Es besteht sonach der Ausschuß wie vordem 
aus folgenden Funktionären: Obmann Dir. Roman 
H i r s c h l c h n e r ,  Obmannstellvertreter K arl Fer­
dinand S c h i n d l e r ,  Kassier Friedrich S t r u n z ,  
1. Schriftführer Baumeister Oskar S t u r  a n y ,  2. 
Schriftführer Joh. S  e y r, Beiräte Bürgermeister 
Alois L i n d e n h o f e r, Dr. Theodor H e l m b c r g, 
Kar! S  t r a d i n g e r, Franz F  e l k l, Heinrich 
V  i ck e n h a u s e r, Josef K o r n m ü l l e r, Richard

a p p u s ,  August D i c w a l d .  Punkt 6: Festsetzung 
M itgliedsbeitraaes für 1929. Nach erklärenden 
!ert des Obmannes wird einstimmig beschlossen, den

M itgliedsbeitrag in gleicher Höhe wie im Vorjahre zu 
belassen und beträgt dieser somit für die Ortsgruppe 
S 5.— und für den Verband (Fachzeitung) 8 3.—, 
exklusive Haftpflichtversicherung. Hierauf ergriff zu 
Punkt 7 der Verbandsreferent Herr Oberst T r i l e t y  
das Wort, der zunächst die Regierungskrise und den 
Wechsel des Kabinettes besprach, sowie der Erwartung 
Raum gab, daß die neuen M änner der Mietenreform 
mehr Verständnis entgegenbringen mögen. F ür den 
Großteil der M ieter sei der Mieterschutz kein Schutz 
mehr, einzig und allein die reichen Mieter, eine Clique 
der großkapitalistischen Oberbonzen seien die Nutznießer 
dieses Gesetzes, während die Unbemittelten schlecht und 
teuer wohnen. Daneben leidet das gesamte Wirtschafts­
leben, Handel und Gewerbe wie Industrie schwer un­
ter diesem sozialdemokratischen Parteiinstrument. Selbst 
den Kleinrentnern, den einzigen, die eine Erhöhung der 
Mietzinse fühlbar treffen würde, könnte durch Flüssig­
machung der Rücklagen, die die Bundesfinanzverwal­
tung macht, auf einfache Weise geholfen werden. I n  
jedem Falle müßte sich das allgemeine Aufleben der 
Volkswirtschaft an jedem Einzelnen direkt oder in­
direkt auswirken. Redner besprach ferner den neuen 
Entwurf zur Mietenreform, der vom Präsidenten N a­
tionalrat Pistor als unannehmbar abgelehnt wurde, da 
er mit seinen einseitigen Strafbestimmungen eher eine 
Verschlechterung denn eine Verbesserung der gegenwär­
tigen traurigen Verhältnisse darstelle. ZunlSchlusse seiner 
von den Zuhörern mit großer Aufmerksamkeit verfolg­
ten Ausführungen, betonte der Redner, daß immerhin 
ein bedeutsamer Schritt nach vorwärts zu verzeichnen 
sei und forderte die Hausbesitzer auf, nach wie vor und 
strammer denn je zur gemeinsamen Sache nach Kräften 
mitbeizutragen und auszuharren. Der Vorsitzende 
dankte dem Referenten namens der Versammlung für 
den ungemein interessanten Bericht, stellte fest, daß die 
augenblickliche Lage durchaus keine besonders erfreuliche 
sei und mahnte gleichfalls die Anwesenden, treu beim 
Verbände zu bleiben und durch fleißiges Werben unsere 
Reihen zu stärken. Zu Punkt 8 ergriff der Kassier Herr 
S t r u n z  das Wort, mit welchem er unter Hinweis auf 
die vielseitige rege und erfolgreiche Tätigkeit der Aus­
schußmitglieder, den heutigen Besuch als gänzlich un­
zulänglich bezeichnen müsse. Herr Kreisobmannstellver­
treter H a i d e r  überbrachte Grüße ans Amstetten und 
erzählte wissens- und nachahmenswertes aus der dor­
tigen Ortsgruppentätigkeit. Herr H ö b a r t h beklagt 
sich wiederholt über die unerträglichen Zustände, die 
ihn in seinem Gewerbebetrieb schwer schädigen. Herr 
Ä u ch e d e r dankte namens der Mitglieder dem Aus­
schuß für seine aufopferungsvolle Arbeit. Nachdem der 
Verbandsreferent sowie der Obmann auf die an sie ge­
stellten Anfragen erwidert hatten, drückte Herr W i n  - 
d i s ch b a u e r aus Pbbfitz seine volle Anerkennung für 
das uneigennützige und hilfsbereite Wirken der O rts­
gruppenleitung in seiner seinerzeitigen Mietsache aus. 
Der Vorsitzende schließt sodann die würdig und ruhig 
verlaufene Jahreshauptversammlung.

* Unfälle. Am Sonntag den 28. April nachmittags 
ereignete sich am Eberhardplatz gegenüber der Schmiede 
des Herrn Hofmann ein M otorradunfall, der glücklicher­
weise glimpflich verlief. E in junger Bursche aus Eisen­
erz, der sich erst am Vortage ein neues M otorrad kaufte, 
wollte damit vom Eberhardplatz gegen die Weyrcrstraße 
zu fahren, verlor aber momentan die Herrschaft über 
das Kraftfahrzeug und steuerte schnurgerade auf den 
Schwarzbach zu, durchbrach das Holzgeländer am Bach­
rande und stürzte kopfüber samt dem M otorrad in das 
Wasser. Außer einer beträchtlichen Beschädigung des 
Fahrzeuges und einer gründlichen Abkühlung hatte der 
Unfall keine Folgen. — Am 26. April früh wurde in 
der Wienerstraße nächst dem Hause Nr. 4 der Klein­
häusler Jakob R., Landgemeinde Waidhofen, von 
einem Personenauto gestreift, niedergestoßen und auch 
verletzt. Der Verletzte, der etwas schwerhörig ist, ging 
in der Straßenm itte und auch unachtsam dahin, so daß 
den Lenker des Autos auch weniger ein Verschulden 
an dem Unfalle trifft. — S c h w e r  v e r u n g l ü c k t  ist 
am Sonntag den 28. April die G attin  des Herrn S te­
fan G r i e ß e  r, F rau  K atharina Erießcr, am B ahn­
höfe in Wr. Neustadt, wo sic ihren in der Bundeslehr­
anstalt befindlichen Sohn besuchen wollte. Auf bisher 
ungeklärte Meise stürzte sie vom Zuge heraus und er­
litt eine schwere Gehirnerschütterung, so daß sie in das 
dortige Krankenhaus gebracht werden mußte.

* Einbruch. Wie wir bereits berichtet haben, wurde 
in der Nacht zum 26. April in das Gemischtwaren- 
geschüft der F rau  M a y r - B u c h b e r g e r ,  Weyrer- 
straßc 26, eingebrochen. Ein weiterer Bericht der hie­
sigen Polizei besagt nun, daß der Täter von der der 
S traße abgelegenen Seite nach Durchsägen eines Fen- 
stcrgitters in das Magazin und Geschäftslokal gelangte 
und dort W aren im Gesamtwerte von etwa 1000 Schil­
ling gestohlen hat und zwar: Eine Heimsparkasse der 
Versicherungsgesellschaft „Donau" mit 35 Schilling I n ­
halt, 15 Schilling Bargeld, eine als Pfand hinterlegte 
silberne Armbanduhr, 1 Dutzend Herrenhemden mit 
Kragen, verschiedenfarbig, mehrere mit Seidenbrust, 6 
Stück Gradlunterhosen, mehrere Schachteln mit Damen- 
und Kinderstrümpfen, Hosenträgern und Schuhbändern, 
etwa 30 Pakete Tee, Marke „Eoldspitzen", zum Teil in 
weißer Packung mit grüner Schleife, zum Teil in 
Silberpackung, mehrere Kilogramm Zucker, 9 Kilo­
gramm Schokolade, Marke Hartwig-Vogl, teilweise in 
Packungen mit Golddruck, etwa 2 Kilogramm Bohnen­
kaffee, 10 Liter Rum, 1 Kranz Braunschweigcr-Würste, 
1 Stange dürre Wurst, 25 Stück Orangen, 3 Schachteln 
ägyptische Zigaretten, 7 Schachteln Memphis, l 1/? 
Schachteln Memphis 2. Sorte, 3 Schachteln Dames, 3

Schachteln Damen, 3 Schachteln Sport, 2 Schachteln 
Justus, 15 Pakete türkischen Zigarettentabak, 15 
Pakete bulgarischen Zigarettentabak, 18 Pakete 
Knaster, 17 Pakete Rio, 15 Pakete Dreikönig, 50 
Stück M öris, 70 Stück Virginier, 90 Stück Kuba, 60 
Stück Portoriko, 40 Stück Brasil, 13 Pakete ungarischen 
Tabak, 15 Pakete Pfeifentabak, etwa 40 Stück Toilette­
seife, 11 Fläschchen Parfüm , 18 Tuben Elida-Haut- und 
Zahncreme und 5 Shampora. Eesamtschaden etwa 1000 
Schilling. Wahrnehmungen, welche zur Erm ittlung des 
T äters und des gestohlenen Gutes dienen könnten, wol­
len der Sicherheitswache, bezw. dem nächsten Eendar- 
meriepostcn mitgeteilt werden.

* Verhaftung. Am 29. April nachts um !(>3 Uhr 
wurde von der Sicherheitswache der Hilfsarbeiter Jo­
hann I  r o u s ch e k aus Hausmening in stark betrunke­
nem Zustande in der Hammergasse aufgegriffen und da 
gegen ihn vom Landesgericht Linz ein Haftbefehl vor­
lag, verhaftet und dem hiesigen Bezirksgerichte einge­
liefert.

* Tricolana (ges. gesch.), Pelzunterwäsche für Män­
ner, Frauen und Kinder, dauerhaft und warm, trotzdem 
billig. Ueberall erhältlich. F ür Wiederverkauf er: Hein­
ritz Spitzer, Wien, 1., Wcrdertorgasse 15. Gegründet 
1885. 1371

* Eie ein wirklich brauchbares Küchenhilfsmittel 
hat sich D r. O e t k e r s  G u g e l h u p f m a s s e  erwie­
sen. E in Versuch überzeugt und macht jede Hausfrau 
zur dauernden Verbraucherin dieses Produktes.

* Vöhlerwerk. ( T h e a t e r a b e n d . )  Der Verein 
„Volksbühne" Böhlerwerk veranstaltet am Sam stag 
den 4. und Sonntag den 5. M ai, jedesmal um punkt 
8 Uhr abends, in der Werksbaracke Aufführungen der 
Posse mit Gesang in vier Bildern „ E r  u n d  s e i n e  
S c h we s t e  r" von Bernhard Buchbinder. Orchester­
begleitung Salonkapelle Bruckbach. Kassaeröffnung 
7 Uhr. __________

Amstetten und Umgebung.
— Evangelische Gemeinde. Sonntag den 5. M ai fin­

det um 8 Uhr früh der Kindergottesdienst und um 9 
Uhr der Hauptgottesdienst statt.

— Alois Hofmann schwer erkrankt. Der weit über 
die Grenzen Amstettens bekannte und durch seine Lie­
benswürdigkeit und Tüchtigkeit hervorragende Besitzer 
des Hotels Hofmann und der Bahnhofgastwirtschaft 
Amstetten, Herr Alois H o f m a n n, ist an einem Herz­
leiden sehr schwer erkrankt. E r befindet sich in einem 
Sanatorium  in Graz und seine G attin weilt bei ihm. 
Die Aerzte bezeichnen seinen Zustand als sehr ernst, hof­
fen jedoch auf Wiederherstellung. Die Erkrankung dürfte 
nicht zuletzt auf seine anstrengende und aufopfernde 
Tätigkeit in seinen Betrieben, die Uebernahme des Ho­
tels, die Renovierung, seine Arbeiten als Finanzrefe­
rent der Gemeinde, Obmann des Bauausschusses des 
Deutschen Turnvereines und seiner anderen Funktionen 
in den nationalen Vereinigungen zurückzuführen sein. 
Alle die Menschen, mit denen Alois Hofmann privat, 
politisch oder geschäftlich zu tun hatte, sind sich sicher 
in der Hoffnung einig, daß der P atien t recht bald ge­
sundet und in seinen alten Wirkungskreis zurückkehren 
wird. Sein Schwager, Herr Heim, vertritt ihn in seinem 
Betrieb.

— Heimwehraufmarjch in St. Pölten am 5. M ai 1929.
Sämtliche Formationen des Bezirkes müssen um %6 
Uhr früh in Amstetten eintreffen und beim Gasthof 
Kickinger in der Linzerstraße und Ardaggerstraße nach 
Weisung Aufstellung nehmen. Die Formationen Sankt 
Georgen, Ferschnitz und Blindenmarkt sammeln sich 
nächst dem Bahnhöfe in Blindenmarkt derart zeit­
gerecht, daß sie mit dem Zuge etwa 7 Uhr früh ohne 
Verzug einsteigen können. Die Verpflegung ist mitzu­
nehmen, den Kommandanten unbedingter Gehorsam zu 
leisten und strenge Disziplin zu halten, damit der Auf 
marsch überall ausnahmslos den besten Eindruck mache. 
Jene Kameraden, welche eine Uniform nicht mehr er­
halten konnten, aber doch mitfahren wollen, müssen die 
weißgrüne Armbinde nehmen und werden dann a ls  
ganz separate Abteilung eingeteilt. Sämtliche O rts­
gruppenführer sind genau über die Aufstellung, E in ­
teilung, Fahrkartenlösung, Verpflegung, Rückfahrt usw. 
informiert und wende sich jeder Kamerad nötigenfalls 
sofort noch an seinen Ortsgrnppenführer.

— Kameradschaftsabend der Heimwehr. Der nächste 
K a m e r a d s c h a f t s a b e n d  am Mittwoch den 8. 
M ai 1929 entfällt.

— Kameradschaftsverein ehemaliger Krieger in 
Amstetten. (Q u a r t a l v c r s a m m l u n g.) Am 12. 
M ai l. I .  um 3 Uhr nachmittags findet im Easthaufe 
Taurer in Amstetten die Quartalversammlung für das 
1. Q uarta l 1929 statt, wozu alle Kameraden herzlich 
eingeladen werden. Speziell die Ausschußmitglieder 
wollen mit Rücksicht auf das zu behandelnde Program m  
der Tagesordnung zur Versammlung vollzählig erschei­
nen. — ( E i n z a h l u n g . )  Jene Mitglieder, welche 
bisnun ihre Beiträge für das J a h r  1929 noch nicht ein­
gezahlt haben, wollen ihre Einzahlungen am 12. M ai
l. I .  von 9 bis 11 Uhr vormittags im Gasthause Todt 
(Extrazimmer) bewerkstelligen.

— Eruppenleitung (Bezirksocrband) der Kamerad- 
schaftssercine (Heimkehreroereinigungen), pol. Bezirk 
Amstetten. — Hauptversammlung. Diese findet am 12. 
M ai 1929 punkt %9 Uhr vormittags in Amstetten, 
Rathausstraße 12, Easthof Todt, mit folgender Tages­
ordnung statt: Begrüßung und Tätigkeitsbericht durch 
Bezirksverbandsobmann Abg. Hans H ö l l e r, Ber­
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Freitag den 3. Mai 1929. „ B o t e  v o n  de r  Ybbs" Seite

leiung des Protokolles über die vorjährige Hauptver­
sammlung und Kassabericht durch Schriftführer und 
Kassier K arl H i n t e r m a y e r ,  W ahl der beiden Re­
visoren und Bericht derselben, Festsetzung des Regie­
beitrages pro 1929 (Vorschlag: 10 Groschen pro M ann. 
wie im Vorjahre), Besprechung über die zur Neuaus- 
aabe kommenden Ehrenzeichen für besondere Verdienste 
um die Kameradschaft, dann für mehr als 25- und 40- 
jährige Mitgliedschaft, B la tt des Bundes „Der Kame­
rad", Kameradschaftskalender pro 1930 und Einsendung 
der Verzeichnisse sowie Anmeldung der gewünsch­
ten Anzahl Kalender, Einsendung des Jah res­
beitrages pro 1929 an den Bund, M itteilung 
über das Tragen des niederösterreichischen Landeswap- 
pens in neuen Fahnen bei Nachsicht der Taxe, Stellen­
vermittlung und Rechtsschutz für Mitglieder der Kame­
radschaftsvereine, Teilnahme an dem 30-jährigen G rün­
dungsfeste am 30. J u n i in Eroßhollenstein und 60-jäh- 
rigen Bestandsfeste am 4. August 1929 (bei schlechter 
W itterung am 11. August 1929) in Amstetten, worüber 
der Gruppenleiterstellvertreter und Obmann des <*tn= 
stettner Vereines berichten wird, kurzes Referat des 
Gruppenleiterstellvcrtreters Leo L i c h t e n b e r g e  r 
über die letzte Delcgiertentagung bezw. Eerichtsbezrrks- 
leiterstellvcrtreters Franz L e o n h a r t s b e r g e r über 
die letzte Bundesausschußsitzung, dann sonstige Antrage 
und Anfragen. Jeder Verein wolle rechtzeitig wenig­
stens 2 M ann bestimmt entsenden. Speziell die Ee- 
richtsbczirksleitcr wollen tunlichst mit ihrem Stellver­
treter erscheinen, damit jeder vor Beginn der Versamm­
lung eine Aussprache mit den Vertretern seines Ge­
richtsbezirkes haben und so bei der Hauptversammlung 
über etwaige Wünsche seines Bezirkes schon unterrich-

tC— t „Unter der blühenden Linde". Trotz der Tom­
bola und des wunderschönen W etters war auch der ©in- 
ncrsaal für beide Vorstellungen am Sonntag den 28. 
April sowie Mittwoch den 1. M ai ausverkauft. E s ist 
bezeichnend, daß gerade in der heutigen schnellebigen 
Zeit doch im Volke das Interesse für ein Volksstück und 
das ist die „Blühende Linde" eher gewachsen als ge­
schwunden ist. Das Volkslied in Verbindung mit alten 
Volksbräuchen als Theaterstück gebracht, ist doch ein 
natürlicheres Kunstprodukt als bei den Haaren herbei­
gezogene Pointen, um die ein Drum und Dran geschrie­
ben wird. Reicher Beifall und Hervorrufe der braven 
Waidhofner Spieler waren auch der selbstverständliche 
Dank des Publikums. Auch für die kommenden Vor­
stellungen sind bis jetzt zahlreiche Platzvormerkungen 
angemeldet.

— Die Tombola des Deutschen Turnvereines. Der 
erste wirklich schöne Tag, warm und sonnig, war der 
Tombolatag. Das Wetter hatte Einsehen und begün­
stigte durch seine gute Laune das Beginnen. Schon 
vormittags kamen die Spielbegeisterten von auswärts. 
M it dem Platzkonzert der Eisenbahnerkapelle begann 
sich der Hauptplatz langsam zu füllen. Eine Stunde vor 
Beginn der Ziehung war weder ein Los, noch ein Sitz­
platz mehr zu haben. Ausverkauft. Dichtgedrängt stan­
den die Leute Kopf an Kopf, nach vorsichtiger Schätzung 
mindestens 5000 Personen. Der Wunsch aller M it­
spieler, einen der ersten Preise zu machen, brachte bald 
das nötige Feuer in die Massen. M it Rücksicht auf die 
150 Preise dauerte die Ausspielung von 3 Uhr bis %6 

A hr abends. Die vier Tombola gewannen: Das M o­
torrad Herr Franz P i c h l e r ,  Reusarling 26, Post 
Pbbs-Kemmelbach; die Nähmaschine Poldi H asch, 
Amstetten, Pbbsstraße; das Herrenfahrrad Anna 
Z e t t l ,  Ereimpersdorf; das Damenfahrrad Josef 
G a b i ,  Allersdorf 28. Natürlich verteilte das Schick­
sal, gleich dem Nestroyschen besoffenen Kutscher, auch 
die Preise etwas bunt und wenn jemand etwas ge­
winnt, das von seinem Konkurrenten stammt, so konnte 
es nur Heiterkeit auslösen. Und solche heitere Zwischen­
fälle gab es einige. Der rege Besuch und die starke Be­
teiligung haben dem Deutschen Turnverein einen ziem­
lichen Reingewinn abgeworfen, der wie bereits erwähnt, 
ausschließlich für die Fertigstellung der Halle bestimmt 
ist.

— Todesfälle. Ignaz F u c h s ,  Familienangehöriger, 
Krankenhaus, geboren 1915, gestorben am 25. April 
1929 an Sarcom der Rippen. — F rau  M aria  T  s ch a - 
b i t s ch e r, Polizeiinspektorswitwe, Klosterstraße 8, 
geboren am 8. September 1865, gestorben am 26. April 
1929 an Gehirnblutung.

— I m  Wüstensand. Aufregend sind die Schilderun­
gen der verschiedenen Wüstenrcisenden über ihre bitte­
ren Erfahrungen mit der sandgeschwängerten Luft. Aber 
warum denn in die Ferne schweifen, wenn man es am 
Hauptplatze genau so gut haben rann. Ein bißchen 
Phantasie, die Augen voll S taub und Sand, braucht 
man sich nur beim Wehen des sattsam bekannten M ai­
lüfterls auf den unteren Hauptplatz aufzustellen, um 
den oberen nur durch einen Stanbschleier — nicht zu 
sehen. Im  Ernst. Es dürfte keine Unmöglichkeit sein, 
den ungepflasterten Teil des Hauptplatzcs zu ölen oder
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wenigstens regelmäßig aufzuspritzen. Bedenken die 
Verantwortlichen nicht, daß durch Amstetten die Rcichs- 
straße nach Westen führt, die jetzt von einer Unmenge 
Autos und M otorräder befahren wird. W arum sollen 
die Anwohner ihre Fenster nicht öffnen können, um 
frische Luft in ihre Stuben zu lassen. Jetzt ist dies un­
möglich, da weniger Luft, dafür aber mehr S taub in 
die Zimmer fliegt. Eine Abhilfe wäre sehr dringend.

— Zentralverein der Staats-(Bundes-)Pensionisten, 
Ortsgruppe Amstetten. Am 9. M ai 1929 (Christi 
Himmelfahrt) findet um y23 Uhr nachmittags im Gast- 
hofe Todt die diesjährige Hauptversammlung statt. 
Tagesordnung: 1. Begrüßung und Tätigkeitsbericht.
2. Verlesung des Protokolles der letzten Hauptversamm­
lung. 3. Kassabericht. 4. W ahl des Vorstandes sowie 
der beiden Kassarevisorcn. 5. Referat durch einen Ver­
treter der Zentrale in Wien (vermutlich wird in Ver­
hinderung des Herrn Obmannes, des Postamtsdirektors 
V r e s e n h u b e r  dessen erster Stellvertreter des Zen­
tralvereines Regierungsrat F i b i c h  erscheinen). 6. 
Anträge und Anfragen. Es sind zu dieser sehr wich­
tigen Versammlung nicht nur die Mitglieder mit ihren 
Fam ilien freundlichst eingeladen, sondern auch alle an­
deren Pensionisten, welche Interesse haben, eine Auf­
klärung über die Lage der Pensionisten zu hören. Der 
Jahresbeitrag beträgt 4 Schilling, womit der monat­
liche Zcitungsbczug, „Die M itteilungen des Zentral­
vereines", verbunden ist. Es ist den Pensionisten die 
Möglichkeit geboten, bei der Versammlung als neue 
M itglieder beizutreten.

— Wasscrsparmaßnahmen der Gemeinde. Am Tor 
des Rathauses ist ein Zettel angeschlagen, m it dem die 
Gemeinde an die Öffentlichkeit appelliert, mit Wasser 
zu sparen, weil die Quellen am Versiegen sind. Im  
Falle der Nichtbeachtung sperrt die Gemeinde die Haus- 
,zuleitung. W ir hoffen, daß durch rasche Vollendung 
der neuen Wasserleitung auch diese K alam ität bald be­
hoben wird.

— Verhaftung. Wie in der letzten Folge berichtet 
wurde, hat der Hilfsarbeiter Franz W  e s e l y am 22. 
April l. I .  der Hausgehilfin M arie E  a l l i z i a, 
welche vorübergehend bei ihm und seiner Zuhälterin in 
Aftermiete gewohnt hat, 970 Schilling gestohlen und 
ist damit geflüchtet. Bier Tage nach der Flucht wurde 
W e s e l y in Linz von der Polizei verhaftet und dem 
dortigen Landesgericht eingeliefert. I n  seinem Besitze

wurden von dem gestohlenen Gelde nur mehr 5 Schil­
ling vorgefunden und er hat den ganzen Betrag auf 
einer Vergnügungsfahrt über Linz, S teyr und Bludenz 
in leichtsinniger Weise vergeudet. Hoffentlich wird ihm 
eine verdiente strenge Bestrafung beim Schöffengericht 
in S t. Pölten zuteil werden.

Richtigstellung. I n  der vorletzten Nummer brach­
ten wir die Nachricht, dag es sich durch einen Zufall 
herausgestellt hat, daß vor etwa iy 2 Jah ren  ein dam als 
18-jähriges Mädchen einen heute 12-jährigen Knaben 
zu unzüchtigen Handlungen verleitet hat. Die einge­
leitete gerichtliche Untersuchung ergab die volle Un­
schuld des Mädchens. Die Anzeige dürfte wegen per­
sönlicher Feindschaft erfolgt sein und es sich um einen 
Racheakt handeln.

Mauer-Oehling. ( E r o t z d e u t s c h e  V o l k s p a r -  
t e i.) Am Dienstag den 30. April abends hielt die 
hiesige Ortsgruppe der Grotzdeutschen Volkspartei im 
Easthaufe Josef Hinterholzer ihre diesjährige Ja h re s ­
hauptversammlung ab. Ortsparteiobmann Kanzlei­
inspektor Adalbert O t t eröffnete die gutbesuchte Ver­
sammlung und begrüßte die Anwesenden, insbesondere 
den als Redner erschienenen Landtagsabgeordneten 
In g . Hugo S c h e r b a u m  sowie eine stattliche Anzahl 
deutscher Arbeiterbündler. Nach Erstattung des T ätig­
keitsberichtes wurde die Neuwahl der O rtsparteileitung 
vorgenommen. Gewählt wurden: Zum Obmann und 
Schriftführer Kanzleiinspektor Adalbert O t t ,  Obmann­
stellvertreter Stationsvorstand Hugo H a f r a n g, Zahl­
meister Oberpfleger Peter H a s e l st e i n e r, zu Bei­
räten: Bürgermeister Josef K r o n b e r g e r  und Ober- 
pfleger Leopold V o i g t le i t n e r in M auer und B ür­
germeister Leopold S  t e i n h ä u f l und Gastwirt S te ­
fan H i n t e r h o l z e r  in Oehling. Hierauf ergriff 
Landtagsabgeordneter In g . S  ch e r b a u m das Wort. 
E r besprach zuerst die allgemeine politische Lage und 
anschließend in ausführlicher Weise die Vorkommnisse 
im n.-ö. Landtage und dann an der Hand des Vor­
anschlages die überaus triste Lage des Landes Nieder- 
Österreich, hervorgerufen durch die seinerzeit gegen den 
Willen der Eroßdeutschen von Rot und Schwarz aus 
rein parteipolitischer Machtgier durchgeführte Landes­
zerreißung. Besonders interessant waren seine Ausfüh­
rungen über die „Newag". Leider konnte Redner hier­
über nicht eingehend berichten, da diese Angelegenheit
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nur in vertraulichen Sitzungen des n.-ö. Landtages be­
handelt wird. Eine Aussprache über „Newag-Augele- 
genheiten" in öffentlichen Landtagssitzungen scheinen 
Rot und Schwarz zu scheuen. Stürmischer Beifall folgte 
den nahezu zweistündigen sachlichen, aber glänzenden 
Ausführungen. Ortsparteiobmann Kanzleiinspektor 
O t t schilderte dann die Packelei zwischen Rot und 
Schwarz anläßlich der letzten Bundespräsidentenwahl, 
weiters die jeder Gerechtigkeit Hohn sprechenden E r­
nennungen und Anstellungen im n.-ö. Landesdienste. 
Während bei Lehrpersonen jetzt nicht mehr Dienstalter 
und Qualifikation, sondern nur die parteipolitische E in­
stellung maßgebend ist, werden bei Anstellungen von 
Beamten usw. entgegen einem bestehenden Landesgesetze 
sogar Fremdländer den bodenständigen Bewerbern vor­
gezogen usw. Redner forderte am Schlüsse die Anwe­
senden auf, auch fernerhin treu zur Eroßdeutschen Volks­
partei, der P arte i der reinen Hände, zu stehen und auch 
die nationale Presse nach Kräften zu fördern. Zwei Bei­
tritte  zur Ortsgruppe waren der Erfolg dieser in jeder 
Beziehung glänzend verlaufenen Versammlung.

Mauer-Oehling. ( T o d e s f a l l . )  Am M ontag den
29. April wurde unter zahlreicher Beteiligung die im 
Alter von 28 Jahren  verstorbene Hildegard J ä g e r ,  
Eendarmeriebeamtenstochter, zur letzten Ruhe bestattet.

Mauer-Oehling. ( V o n  d e r  S c h u le .)  F rl. M aria 
S  ch o l z ist von ihrem Krankheitsurlaub wieder zurück­
gekehrt und hat die Lehrtätigkeit an unserer Volksschule 
wieder aufgenommen. Die aushilfsweise an der hiesi­
gen Volksschule tätig gewesene provisorische Lehrerin 
F rl. Elise A u t e n g r u b e r  wurde an die Volksschule 
nach M arkt S t. Peter i. d. Au versetzt.

Euratsfeld. ( H e i m w e h r - K r ä n z c h e n . )  Am 
12. M ai d. I .  veranstaltet die Ortsgruppe Euratsfeld 
in Herrn E ü tls  Gasthofe ein H e i m w e h r k r ä n z -  
ch e n. Anfang 3 Uhr nachmittags. E in tritt 1 Schilling. 
Die Musik wird vom hiesigen Burschenverein beigestellt. 
Nachdem sich für dieses Kränzchen allseits großes I n ­
teresse zeigt, werden die Besucher in jeder Hinsicht auf 
ihre Rechnung kommen.

Aus St. Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. b. Au. ( E r n e n n u n g . )  Der beim 

hiesigen Bezirksgerichte in Dicnstesverwendung stehende 
Kanzleidirektor Herr K arl O t t wurde zum Justiz­
sekretär ernannt. __________

Briefkasten der Schriftleitung.
Mehrere Berichte mußten für die nächste Folge zu­

rückgestellt werden. __________

Gerichtssaal.
Der ehemalige Bürgermeister von Hilm-Kematen 

verurteilt.
Vor einem Schöffensenate des Kreisgerichtes Sankt 

Pölten hatte sich in Fortsetzung der bereits vor einem 
Ja h re  vertagten Verhandlung der 41-jährige Heinrich 
F e i c h t i n g e r ,  der gewesene sozialdemokratische B ür­
germeister von Hilm-Kematen, Eerichtsbezirk S t. Peter 
i. d. Au, wegen V e r b r e c h e n s  d e r  V e r u n t r e u ­
u n g  zu verantworten. Der Angeklagte war im Jahre 
1922 zum Bürgermeister der Gemeinde Kematen ge­
w ählt worden. Einige Zeit nach Uebernahme der Ee- 
meindekasse ließ der neue Bürgermeister einen Beamten 
der Landesregierung zur Ueberprüfung der Geschäfts- 
gebarung seines Vorgängers kommen, die von dem Re­
visionsorgan in Ordnung befunden wurde. Run be­
gann die kontrollose Wirtschaft des Angeklagten. Diese 
ging so weit, daß die von der Gemeinde bestellten Rech­
nungsprüfer nie die Eeldgebarung überprüfen konnten, 
weil eine Ueberprüfung der Kassenbestände dem Bürger­
meister nicht genehm war. Die Eemeindefunktionäre 
wußten nicht einmal, daß die Gemeinde ein Konto beim 
Postsparkassenamte hatte. Diese sonderbare Verwaltung 
des Eemeindegutes hatte, wie der Angeklagte selbst zu­
gibt, im Ja h re  1925 einen Abgang von 6000 Schilling 
und im Jah re  1926 einen solchen von 6700 Schilling 
zur Folge. Wegen der steigenden Abgänge übertrug 
der Bürgermeister die Eeldgebarung nicht einem an­
deren M itglieds der Gemeindevertretung, sondern ver­
waltete auch weiterhin die Eemeindekasse selbst, um ein 
Aufdecken des Mankos zu verhindern. Bei der im No­
vember 1927 durch Direktor Dominik Gams vorgenom­
menen behördlichen Revision wurde ein A b g a n g  
v o n  ü b e r  1 7 .0 0 0  S c h i l l i n g  festgestellt. Feich- 
tinger, der dam als bei den Böhlerwerken als Schlosser 
beschäftigt war, verfügte einschließlich der ihm für seine 
Bürgermeistertätigkeit zugebilligten Entschädigung über 
ein Monatseinkommen von ungefähr 330 Schilling. 
Dieses Einkommen stand jedoch in gar keinem V erhält­
n is  zu seinen Ausgaben. Aus seiner Eeldgebarung kann 
man nicht m it Unrecht schließen, daß er mit den Ge­
meindegeldern so verfuhr, wie wenn es seine eigenen 
wären. Es herrschte in der Finanzgebarung der Ge­
meinde eine derartige Schlamperei, daß sich der von 
der Landesregierung in Wien zur Ueberprüfung der 
Kassagebarung entsendete Beamte die Belege erst zu­
sammensuchen mußte. Kassejournale waren überhaupt 
nicht vorhanden. Solche wurden erst nach wiederholten 
Urgenzen der Landesregierung, jedoch nur unvollständig 
angelegt. Dem Aufträge, den von der Gemeindevertre­
tung genehmigten Rechnungsabschluß über die Finanz­
gebarung der Gemeinde fristgemäß vorzulegen, wurde 
nicht Folge gegeben. Die unvollständigen Kassajournale

wurden von dem Revisionsorgan der Landesregierung 
auf dem Dachboden vorgefunden. Der Angeklagte be­
kennt sich nicht schuldig. Die Abgänge, die er offne- 
weiters zugibt, führt er auf seine „schlumperte" Buch­
führung zurück. Die wiederholt vorkommende Doppel­
verrechnung von Ausgaben bezeichnet Feichtinger als 
„irrtümliche Verrechnung", während er für die Nicht­
verbuchung verschiedener Eingänge keine Erklärung 
finden kann. Auch hat er des öfteren Zahlungen, die 
aus anderen als Eemeindemitteln zu leisten waren, wie 
die Warenumsatzsteuer, in den Kasfejournalen der Ge­
meinde und zwar als Ausgaben verrechnet. Der An­
geklagte wurde schuldig erkannt und vom Gerichtshof 
zu sechs M o  mack e n  s c h w e r e n  K e r k e r s  ver­
urteilt. __________

Die Postulate der österreichischen 
Holzhausbau-Jndustrie.

Von Dr. Heinrich F  a st, Generaldirektor der Kloster­
neuburger Wagenfabrik A.-E. Wien und Obmann der 
Gruppe der österr. Holzhausbau-Jndustrie (Hauptver­

band der Industrie Oesterreichs).

I n  meinen, in der letzten Zeit in mehreren Wiener 
Tageszeitungen und in der Fachpresse veröffentlichten 
Ausführungen über „Typisierte Holzwohnhäuser" habe 
ich nachgewiesen, daß Holzwohnhäuser geeignet sind, die 
in Oesterreich und ganz M itteleuropa herrschende Woh­
nungsnot wenigstens teilweise, jedoch ehebaldigst zu be­
heben.

Die österr. Holzhausbau-Jndustrie ist dieser Aufgabe 
gewachsen und verlangt für ihre Betätigung auch im 
Interesse der österreichischen Volkswirtschaft und der 
Gesamtbevölkerung freie Bahn.

Es ist innerhalb einer relativ kurzen Zeit gelungen, 
ein großes Interesse der ganzen Oesfentlichkeit für die 
Frage des Holzhausbaues hervorzurufen und dies 
konnte erfreulicherweise anläßlich der Wiener F rüh­
jahrsmesse konstatiert werden, da die dort ausgestellten 
Holzwohnhäuser vom Bundespräsidenten Miklas, den 
Ministern Schürff, Resch, Heini, dem Landeshauptmann 
und Bürgermeister der S tad t Wien, K arl Seitz, Vize­
bürgermeister Hoß, von den S tadträten  Weber und 
Speiser und vielen Fachreferenten der staatlichen und 
kommunalen Behörden einer gründlichen Besichtigung 
unterzogen wurden.

Die Wochenendbewegung in Oesterreich ist, wie im 
übrigen Auslande, aus der Sehnsucht nach einem 
Eigenheim entstanden. Um die 90 Prozent der Bevöl­
kerung Newyorks und Londons besitzen Eigenheime. 
N ur einige wenige Prozente der Bevölkerung W iens 
hat diesen Wunsch jedes Großstädters erfüllen können, 
weil sich diesem Verlangen nach eigener Scholle und 
eigener Heimstätte mannigfache Schwierigkeiten in den 
Weg stellen. Um wenigstens teilweise und sukzessive 
diese Hindernisse abzubauen, haben die am Holzhaus­
bau direkt interessierten Firmen, wie auch Vertreter 
des Zentralverbandes der Sägeindustriellen und Holz­
interessenten Oesterreichs, des Reichsoerbandes der 
Holzhändler, des Zentralverbandes der holzverarbei­
tenden Gewerbe, die Genossenschaft der Zimmermeister 
vor kurzer Zeit im Hauptverbande der Industrie Oester­
reichs eine Gruppe der österreichischen Holzhausbau­
industrie begründet und eine weitausgreifende Aktion 
zur Förderung des Holzhausbaues in Oesterreich be­
schlossen.

I n  Anlehnung an das deutsche Vorbild wird ehebal­
digst der österreichische Normenausschuß Eütevroschrif- 
ten für Holzhäuser aufstellen.

Holzhäuser, die als Dauerwohnungen benützt werden 
sollen, müssen gegen Erundfeuchtigkeit und gegen Feuer 
geschützt werden. Die Bauweise des Holzhauses muß ge­
gen Eindringen von Feuchtigkeit und gegen W ind­
durchgang Gewähr bieten und das Haus soll mit 
feuerhemmenden Anstrich versehen werden. Der paten­
tierte Ka.-We.-Flammenschutzanstrich hat durch ein­
wandfreie Prüfungen eine feuerhemmende Wirkung 
nachgewiesen.

Die Außenwände eines Holzhauses bieten dieselbe 
Wärmehältigkeit wie eine beiderseitig verputzte, zwei 
S tein  starke Ziegeloollwand. Hinsichtlich der Schall­
dämpfung ist bei dauernd bewohnbaren Holzhäusern 
das Notwendige vorzukehren, um seine Wohnlichkeit 
nicht zu beeinträchtigen. E in Holzhaus als Dauerwoh­
nung muß so ausgeführt fein, daß bei ordnungsmäßiger 
Bauunterhaltung eine Mindestlebensdauer, d. h. die 
Bewohnbarkeit im Sinne der baupolizeilichen Vor­
schriften von 80 Jah ren  gewährleistet wird.

Die österreichische Holzhausbauindustrie wird ihre 
M itglieder verpflichten, die Gütevorschriften für Holz­
häuser hinsichtlich der Ausführung und der Verwendung 
des Werkstoffes auf das Genaueste zu beachten und 
werden dadurch Holzwohnhäuser, nach diesen Güte­
vorschriften erzeugt, einen beleihungsfähigen Verkehrs­
wert erhalten und somit auf dem Gebiete der F inan­
zierung des Holzhausbaues ein Fortschritt zu verzeich­
nen sein.

Anläßlich der bevorstehenden Reform der Wiener 
Bauordnung erhebt die österreichische Holzhausbau­
industrie die Forderung, die schon dort vorgesehenen, 
den Holzhausbau günstig beeinflußenden Bestimmun­
gen, den in Deutschland geltenden, noch weitergehenden 
Vorschriften anzupassen. W ir wollen der Hoffnung Aus­
druck geben, daß die Gemeinde Wien, welche bis heute 
den von uns verfochtenen Ideen ihr größtes Verständ­
n is entgegenbrachte, uns auf dem Gebiete der neu zu 
beschließenden Bauordnung, wie auch auf allen anderen,

im Bereiche ihrer Befugnisse zu erledigenden und die 
Eigenheimbewegung fördernde Vorkehrungen, ihre Un­
terstützung wird angedeihen lassen können.

I m  Zusammenhange mit der bevorstehenden staat­
lichen Wohnbauförderung verweisen wir auf die in 
Deutschland durch die zuständigen Reichs- und Staats­
minister erschienenen Verordnungen.

Der Reichsarbeitsminister hat in einem Erlaß vom 
20. August 1928 an die Wohnungsrcssorts der Länder 
festgestellt, daß die Bestimmungen der Gütevorschriften 
für Holzhäuser des deutschen Normenausschusses nach 
Ansicht aller beteiligten Kreise alle Forderungen, die 
an ein gutes Daucrholzhaus gestellt werden müssen, ent­
halten.

Die Reichsforschungsgesellschaft für Wirtschaftlichkeit 
im Bau- und Wohnungswesen, welcher der Reichs- 
arbeitsminister die Gütevorschriften zur Begutachtung 
vorgelegt hat, hat sich mit diesen einverstanden erklärt. 
I n  Deutschland werden Holzhäuser als Dauerwohnun­
gen mit öffentlichen M itteln  errichtet und im Interesse 
der Förderung des Holzhausbaues auch seitens der Re­
gierungsstellen Holzhäuser als Dauerwohnungen beson­
ders empfohlen.

Der preußische Minister für Volkswohlfahrt hat m it 
Erlaß vom 28. August 1928 sämtliche Herren Regie­
rungspräsidenten aufgefordert, die Gütevorschriften für 
Holzhäuser bei der Bezuschußung von Wohnhausbautcn 
aus Holz zu beachten.

Das Staatsm inisterium  für soziale Fürsorge in M ün­
chen stellt mit Erlaß vom 9. J u l i  1928 an die Regierun­
gen, Kammern des Inn ern  und die S täd trä te  der 
S tädte mit mehr als 25.000 Einwohnern fest, daß die 
staatlichen Baudarlehen für Holzhäuser gewährt wer­
den können und die wohnungstechnischen Beleihungs­
bedingungen als erfüllt zu gelten haben, wenn die Güte­
vorschriften beim Bau beachtet wurden, weil diese a ls  
Maßstab für die wohnungstechnische Beurteilung von 
Vaudarlehensgesuchen für Holzhäuser geeignet sind.

Alle zuständigen Staatsm inisterien haben sich über 
die Gewährung staatlicher Bauhypotheken aus M itteln  
der Fonds zur Förderung des Wohnungsbaues dafür 
ausgesprochen, daß keine Unterschiede zwischen S tein- 
und Holzhäusern gemacht werden, weil Holzhäuser, nach 
den Gütevorschriften als Dauerwohnungen gebaut, allen 
Anforderungen die an gesunde, zweckmäßig eingeteilte 
und solide gebaute Dauerwohnungen gestellt werben, 
entsprechen.

Auf Grund dieser Verordnungen und Empfehlungen 
hat der Verband brandenburgischer komm. Verbände 
für das kommunale Spar-, Bank- und Kassenwesen mit 
Schreiben vom 10. August 1928 die deutsche Holzhaus­
bauindustrie in Berlin verständigt, daß sowohl dieser 
Verband auch bereits früher den Standpunkt einge­
nommen hat, daß gegen die Beleihung von Holzhäusern 
keine Bedenken bestehen, soferne es sich um Dauerwohn» 
Häuser handelt und diese genügend versichert sind, er es 
auf das lebhafteste begrüßt, daß durch die Aufstellung 
der Gütevorschriften den Realkreditinstituten und den 
von diesen bestellten Sachverständigen Richtlinien zur 
Beurteilung des W ertes der Holzhäuser an die Hanb 
gegeben wurden.

Der Verband deutscher, öffentlich rechtlicher Kredit­
institute in Berlin hat den Deutschen Normenausschuß 
mit Schreiben vom 11. J u l i  1928 verständigt, daß er 
den dem Verbände angeschlossenen Kreditanstalten bei 
Beleihung der Holzhäuser empfehlen wird.

Der Verband öffentlicher Feuervcrsicherungsanstalten 
in Deutschland, mit dem Sitze in Berlin, welcher bei der 
Bearbeitung der Gütevorschriften mitgewirkt hat. hat 
mit Schreiben vom 13. August 1928 den ihm angeschlos­
senen Anstalten empfohlen, der Beurteilung von Holz­
häusern die mehrmals erwähnten Gütevorschriften zu­
grunde zu legen.

W ir begrüßen es auf das Lebhafteste, daß die öster­
reichische Tages- und Fachpresse in W ürdigung der 
großen Bedeutung der Weekend- und Eigenheimbewe­
gung ihr Interesse entgegenbringt und wir sind auch 
davon überzeugt, baß die berufenen österr. Vundes- 
ministerien dem von uns aufgerollten Problem in An­
lehnung an das in Deutschland bereits erfolgreich durch­
geführte Vorbild, die weitgehendste Unterstützung an­
gedeihen werden lassen.

Das Weekend-, Ferien- und Eigenheim wird den 
Spürsinn der österr. Bevölkerung zum Wohle der gan­
zen Volkswirtschaft heben, vielen zehntausenden Fam i­
lien, in Erfüllung des nicht mehr umstrittenen Postu­
lates der Wohnungsreformpolitiker nach einem Eigen­
heim neue Lebensfreude bringen, allen, mit dem B au­
gewerbe verbundenen Wirtschaftskreisen neue B etäti­
gungsmöglichkeiten schaffen.

Das wichtigste Postulat, welches die österr. Holzhaus­
bauindustrie an ihre Betriebe stellt, lautet: „Amerika- 
nisierung", d. h. wirtschaftliche Erzeugung, Verein­
fachung, Vereinheitlichung. Normalisierung, Serien­
erzeugung, daher auch höchste Q ualität und angemes­
senste Preise. __________

* % t
: ! W ochenschau % |

Dem Oesterreicher Robert Kronfeld gelang es im 
Rhön-Segelflugwettbewerb mit einem Flug bis zu 
1275 M eter über die Startstelle, die bisher von einem 
Segelflugzeug erreichte größte Höhe erheblich zu verbes­
sern. Die absolut erreichte Höhe über dem Meere beträgt 
2225 Meter.



Freitag den 3. Mai 1929. „ Bor e  v o n  der  Hbbs" Seit« 7.

Die Deutsche Reichsbank hat den Diskontsatz von 6V2 
Prozent auf 7YZ Prozent erhöht.

Ein englisches Militärflugzeug ist von Cranwell nach 
Karachi in Ind ien  in 50 Stunden 38 M inuten geflogen. 
Es ist dies der erste gelungene ununterbrochene Flug 
England—Indien.

I n  der Nähe der S tation  Misfowaja am Baikal-See 
ist der Sibirien-Expreß entgleist. 6 Tote und 11 Schwer­
verletzte wurden gezählt. Die Ursache der Entgleisung 
ist noch nicht festgestellt.

I n  der indischen Baumwollindustrie ist ein General­
streik ausgcbrochen. Fast sämtliche Spinnereien Bom­
bays sind geschlossen. 130.000 Arbeiter feiern.

Die Wahlen in T irol für den Landtag und den 
Innsbrucker Gemcindcrat brachten infolge der Zer­
splitterung der Antimarxisten den Sozialdemokraten 
Erfolge.

Die Wiener Säugerknaben haben in Rom vor dem 
Papst konzertiert.

Die berühmte belgische Abtei von Tongerloo ist ab­
gebrannt. Die Abtei ist im 13. Jahrhundert von M ön­
chen des S t. Norbertns-Ordcns errichtet worden. Sie 
war eine der schönsten und ältesten Abteien Belgiens 
und enthielt geschichtliche Denkmäler von unschatzbarem 
3Bcri.

I n  der Nitroglyzerinabteilung der Munitionsfabrik 
in Semlin bei Pardubitz hat sich eine schwere Exploswn 
ereignet, bei der fünf Arbeiter getötet und 15 verletzt 
wurden.

Der Leibkammerdiener Ernst Deiters des Herzogs von 
Cumberland, der ein Vierteljahrhundert in den Dien­
sten der herzoglichen Fam ilie stand und der deren Schatz­
kammer ausplünderte, und der Gmundncr Juw elier 
Pirochta, der die Gegenstände verwertete, hatten sich 
in W els wegen Diebstahl bezw. Teilnahme daran vor 
dem Kreisgerichte zu verantworten. Deiters wurde zu 
drei Jahren, Pirochta zu zwei Jah ren  schweren Kerkers 
verurteilt.

Im  Turiner Fugballkampf Deutschland—Ita lie n
haben die Deutschen 2:1 gesiegt.

Der bekannte Dichter Fritz Lienhard ist in Eisenach 
im 64. Lebensjahre gestorben. Das deutsche Schrifttum 
verliert mit ihm nicht nur einen Schriftsteller von 
hohem Rang, sondern auch einen M ann lautersten Cha­
rakters und edelster nationaler Gesinnung.

Das Parlamentsgebüude, die Sobranje, in Sofia ist 
einem verheerenden Brande zum Opfer gefallen.

Der bekannte deutsche Oberst Bauer, der als w irt­
schaftlicher und industrieller Berater Tschiangkaischeks in 
China weilt, ist an Pocken ernstlich erkrankt.

F rau Lilian Arkellsmith, die sich jahrelang als Offi­
zier unter dem Namen Oberst Barker ausgegeben hat, 
wurde zu neun Monaten Gefängnis verurteilt. Die Au­
flage lautete auf intellektuelle Urkundenfälschung, die 
im Heiratsregister dadurch begangen worden war, daß 
sie mit einer F rau  eine Ehe eingegangen war.

Die Wiener Banken haben den Zinsfuß für sofort ab­
hebbare Einlagen um %  Prozent erhöht.

Die französischen Schaubühnendirektoren beschlossen, 
von einem noch näher zu bestimmenden Zeitpunkt an­
gefangen, alle französischen Bühnen zu schließen, um 
von der Regierung die Abschaffung sämtlicher, derzeit 
bestehender staatlicher und Gemeindelustbarkeitssteuern 
zu erwirken.

I n  dem Kloster Monte Cassino hat sich das geschicht­
liche Ereignis des ersten gegenseitigen Trinkspruches 
zwischen dem Vertreter des Papstes und dem des Kö­
nigs abgespielt. Bei dem Festessen leerte Minister Be- 
luzzo sein G las auf das Wohl des Papstes und des 
Kardinallcgaten Gaspari. Letzterer erwiderte den 
Trinkspruch, indem er auf das Wohl des Königs trank.

I n  K als am Großglockner starb im Alter von 74 
Ja h re n  einer der erfolgreichsten T iroler Bergführer 
aus der Zeit der Alpenerforschung, Hans Kerer, bekannt 
unter dem Namen Kuenzer Hannes. Kerer machte auch 
zahlreiche Forschungsfahrten u. a. ins Gebiet des 
H im alaya.

I n  S teyr hat der 40-jährige Kapellmeister Benno 
Bischofs, angeeifert durch die Lorbeeren des Pianisten 
Eeza Ledovsky, ein 34-stündiges Eeigenspiel absolviert. 
Bischofs spielte ohne jede Pause, will aber diese Leistung 
nur als Training für den Weltrekord angesehen wissen, 
den er M itte nächsten M onates aufzustellen gedenkt.

g g S i e m e ?  S R o M o p z o g r a m m
Wocheneinteilung.

M ontag den 6. M ai: 11 Uhr: Bormittagsmusik.
15.15 Uhr: Bildrundfunksendung. 16 Uhr: Nachmit­
tagskonzert. 17.40 Uhr: Oesterrcichischc Schicksale: 
Wilhelm Kretz. 18.30 Uhr: Monatsbericht über die Ar­
beitspläne der verschiedenen Wiener Volksbildungs­
anstalten. 19.00 Uhr: Bilder aus Wiens alter Theater- 
geschichte I. 19.30 Uhr: Das Tempo und der Rhythmus 
in der modernen Kunst. 20 Uhr: Zeitzeichen, W etter­
bericht. 20.05 Uhr: Meisterabend Franz Schreker. 
Abendkonzert. Bildrundsunisendung.

Dienstag den 7. M ai: 11 Uhr: Vormittagsmusik.
15.15 Uhr: Bildrundsunksenduna. 16 Uhr: Nachmit­
tagskonzert. 17.30 Uhr: Musikalische Kinderstunde.
17.50 Uhr: Die Bedeutung der Festwochen. 18 Uhr: 
Jeder gesunde Mensch ein Leichtathlet. 18.30 Uhr: 
Stunde der landwirtschaftlichen Hauptrörperschaften. 
19 Uhr: Französischer Sprachkurs V. 19.35 Uhr: Eng­
lischer Sprachkurs A. 20.05 Uhr: Zeitzeichen, W etter­
bericht. 20.10 Uhr: Moriz Scheyer (Eigenvorlesung).
20.50 Uhr: „Grubenunglück". Abendkonzert. Bildrund- 
funksendüng.

Mittwoch den 8. Mai: 11 Uhr: Vormittagsmusik.
15.15 Uhr: Vildrundfunksendung. 16 Uhr: Nachmit­
tagskonzert. 17.20 Uhr: Märchen für Groß und Klein.
17.50 Uhr: Bericht für Reise und Fremdenverkehr.
18.15 Uhr: Die volkswirtschaftliche Bedeutung der 
Fischerei in Oesterreich. 18.45 Uhr: Esperantowerbung 
für Oesterreich. 19 Uhr: Stunde der Kammer für Ar­
beiter und Angestellte. 19.30 Uhr: Italienischer Sprach­
kurs V. 19.55 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20 Uhr: 
Uebertragung aus dem großen Musikvereinssaal: Chor­
konzert des Wiener Lehrer a-cappella-Chores. Leichte 
Abendmusik. Bildrundfunksendung.

Donnerstag den 9. M ai: 10.20 Uhr: Orgelvortrag. 
11 Uhr: Konzert. 15.30 Uhr: Bildrundfunksendung. 
16 Uhr: Musikalisches Lachkabinett. 18 Uhr: Nach, ein­
samen Inseln im Stillen Ozean. 18.45 Uhr: Kammer­
musik. 20 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.05 Uhr: 
Ballett- und Tanzmusik französischer und russischer 
Meister. Abendkonzert. Bildrundfunksendung.

Freitag den 10. M ai: 11 Uhr: Vormittagsmusik. 
15 Uhr: Vildrundfunksendung. 16 Uhr: Nachmittags­
konzert. 17.40 Uhr: Akademie. 18.30 Uhr: Wochen­
bericht für Körpersport. 18.45 Uhr: Zum M uttertag. 
19 Uhr: Stunde der Kammern für Handel, Gewerbe 
und Industrie. 19.30 Uhr: Italienischer Sprachkurs A. 
20.10 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.15 U hr: 
Operetten-Fragmcnte. Vildrundfunksendung.

Sam stag den 11. M ai: 11 Uhr: Vormittagsmusik. 
15 Uhr: Jugendbühne: „M utterliebe". 17.40 Uhr: 
Nachmittagskonzert. 17.50 Uhr: Zehn Jah re  Verband 
der Kriegsblinden Oesterreichs. 18.10 Uhr: Der Orient 
als musikalische Welt. 18.50 Uhr: Vortrag über ein 
aktuelles Thema. 19.25 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht.
19.30 Uhr: Uebertragung aus der Wiener Staatsoper. 
Abendkonzert. Vildrundfunksendung.

Sonntag den 12. Mai: 10.20 Uhr: Orgelvortrag. 
11 Uhr: Konzert des Wiener Symphonieorchesters. 15.15 
Uhr: Vildrundfunksendung. 15.45 Uhr: Nachmittags­
konzert. 17.45 Uhr: Unter Albatrossen und Seehunden.
18.30 Uhr: M utter und Kind. 19.35 Uhr: Sonaten- 
Abend: Ludwig v. Beethoven. 20 Uhr: Zeitzeichen, 
Wetterbericht. 20.05 Uhr: „Ist M r. Brown zu ver­
urteilen?" Abendkonzert. Bildrundfunksendung.

H u m o r .
M i ß g l ü c k t e s .  K o m p l i m e n t .  „Hans, wenn 

ich nun sehr weit weg von dir wäre, würdest du mich 
dann auch noch so lieb haben?" — „Aber, M aus, je 
weiter weg, je lieber hätte ich dich."

D i a g n o s e n .  „Nun, was sagte der Arzt!" — „Er 
hat mir etwas zum Schwitzen gegeben." — „Tee oder 
Tabletten?" — „Nein, die Rechnung."

G u t  z u r ü c k g e g e b e n .  Dame: „Ich weiß nicht, 
warum die M änner immer nur auf schöne F rauen ver­
sessen sind: Schönheit vergeht doch!" — Herr: „Na, 
wir wären sicher auf die anderen Frauen gerade so 
versetzen, wenn eben Häßlichkeit auch vergehen wollte!"

G r o ß e  L i e b e !  „W as würdest du tun, wenn ich 
sterben würde?" — „Ich würde verrückt werden." — 
„Würdest du wieder heiraten?" •— „So verrückt nicht."

„Bist du noch immer nicht fertig, Lona?" — „Mo­
ment nur. S ieht mein Kleid so aus, als ob es eben im 
Begriff wäre, von den Schultern zu schlüpfen." — 
„Nein, du kannst ruhig schon gehen." — „Im  Gegen­
teil, dann mutzt du noch warten. Es soll nämlich so 
aussehen."

K illa fährt im D-Zug von Wien nach Frankfurt. 
Killa steht im Wagengang und betrachtet die herrliche 
Gegend. Unermüdlich. Stundenlang. I n  Passau wird 
Killa plötzlich zur Seite gedrängt. „Um Gotteswillen, 
tun S ' doch mal schnell Ih re n  Kopf 'rein!" — „Ja , 
warum ?" fragt Killa und saust ängstlich zurück. — „Da­
mit ich meinen 'nausstecken kann!" lautet die höfliche 
Antwort.

Junger Gatte: „Ich habe dich nicht wegen deines 
Geldes geheiratet, Maud. Geld allein macht nicht glück­
lich, im Gegenteil: je weniger Geld, desto glücklicher." 
M aud: „Nun, dann werden wir restlos glücklich sein, 
Schatz — P apa  hat gestern Konkurs angesagt."

S ie: „Unglaublich! Da habe ich bei der Maison Nana 
ein Kleid bestellt, und sie schicken mir ein Kuvert mit 
einem Seidenfleckchen und ein bißchen Zwirn!" — Er: 
„Bist du nicht sicher, Liebste, ob es nicht vielleicht doch 
schon das Kleid ist?"

S B ü d p e z  i m b
Die Führung unter den illustrierten Monatsheften 

Deutschlands haben sich während ihres 73-jährigen 
Bestehens die „Westermanns Monatshefte" geschaffen. 
I h r  literarischer und künstlerischer In h a lt rechtfer­
tigt das in jeder Hinsicht. Aus den Romanen 
spricht frisches, pulsierendes Leben, so wie wir es rings 
um uns sehen. Aber auch der übrige belletristische I n ­
halt und die vielfarbigen Kunstdrucke entsprechen durch­
aus den verwöhntesten Ansprüchen der Jetztzeit. 
„Westermanns Monatshefte" bringen regelmäßig 
Uebersichten über das Neueste aus der Literatur, ferner 
eine dranmtische Rundschau, Berichte über Kunst und 
Künstler. Alles in allem, es gibt wohl kaum eine an­
dere Monatszeitschrift, die den Deutschen im In - und 
Auslande so warm empfohlen werden kann, wie gerade 
„Westermanns Monatshefte".

Oesterreichs Weidwerk. Halbmonatsschrift für alle 
Freunde von Heimat, Jagd  und N atur, Verlag R. 
Spies & Co., Wien, 5., Straußengasse 16. Eine D ar­
bietung, welche den verwöhntesten Geschmack, die viel­
seitigste Wißbegier, das weitestgehende Unterhaltungs­
bedürfnis, kurz den anspruchsvollsten Leser befriedigen 
kann, ist das zweite Aprilheft obiger Zeitschrift. Der 
trotz seines Umfanges bis ins Detail gediegene In h a lt  
wird durch einen auserlesen reichen Bildschmuck reiz­
voll belebt, die drucktechnische Ausführung ist muster­
gültig, die Redigierung des Stoffes glänzend, alles in 
allem: Dieses Heft hat berechtigten Anspruch, als das 
Frühjahrsereignis auf dem Gebiete des heimischen 
Jagdschrifttumes zu gelten. Probehefte kostenlos beim 
Verlag. __________

H H O B E L -Interessenten  Ächtung!
'W ir  hab en  den A lle in v erk a u f v o n  S p e z ia l-H a r th o lz -M ö b e ln  und b ieten  daher sehr 
g r o ß e  V o rte ile  zu b illigsten F a b r ik sp re isen , g eg en  even t. Z a h l u n g s e r l e i c h t e r u n g .  

S ch la fz im m e r, H a rth o lz  m it s te il.  Sp '.egelkasten  S c h illin g  1.080*—
S ch la fz im m e r, H a rth o lz , p rachtvolle  F asson  . . „  790 —
S ch lafz im m e r, Golbesche . . . .  . . „  485*—
S p eisezim m er, m o d ern e  A r t ,  lO teilig . . . .  „ 680 —
S p eisezim m er, G H y P p e n ö a le   „ 1.100 —
H e rren zim m er, a p a r t ,  sam t L eöerfau teu ilS  . . 650 —
K üchen u n d  V o rz im m e r v o n    „ 140 — 980

U nerreichte A u s w a h l  und P reise . • V e r la n g e n  S ie  M ö b e lk a ta lo g  192 8  N r . 16.
PsovinzNeferirng m it Lastauto!

Metibauer M öbelheim , Wien VII., K aiserstr. 17, bei M ariahilferstr.

Baugründe
än der 2)bdsstraße Nr. 11, ehemaligen Spreitzergründe, nur einige 
Minuten von der Bahn weg, sind sofort, nach Vereinbarung, ver­
käuflich. Auskunft im Vorschuß- und Sparverein in Amstetien, Kloster- 
straße 2 (Direktor Abg. Höllec). oder beim Gebäudeverwalter Hans 
1266 Sieder in Amstetten, Kirchenstcaße Nr. 4.

sämtliche Drucksorten
fü r Öen G eschäfts- und  p r iv a tb e d a rf  liefert in einfacher und  feinster 
A u s fü h ru n g  innerhalb  kurzer Z e it u nd  zu b i l l i g s t e n  p r e i s e n  die

Druckerei öBidhoten u. H i s s ,  Ges. i .  b. R.
eine iWkr: grau
m it fre ier Kost u n d  30 S ch illin g  M o n a tö lo h n  p e r 
sofort gesucht. A llfä llig e  A n f ra g e n  a n  die V e r­
w a ltu n g  d e s  B la t te s .  1377

in
Gloria
M a g az ra l

i elegant, solid, dauerhaft. Zahlungserlcich- 
j terungen. V erlangen Sie K atalog Nr. 45 über 
■ Rüder, Zubehör und Pneum atik um sonst. 

G l o r i a - F a h r r ä d e r ,  Szngsbratl, Wien VII., Lindeng. 2 a.

D a n k s a g r m s .
F ü r  die v ie len  B ew eise  der T eiln a h m e anläß lich  d es  A b leb en s unseres  

lieb en  G a tten  und V a te r s , d es  H errn

Franz Klopf
sow ie fü r  die zahlreiche B e te il ig u n g  am  L eichenbegängnisse sagen  w ir  in n ig en  
D a n k . In sb e so n d e r s  d an k en  w ir  F r a u  S e y leh n e r  für ih re  liebevolle  A u sn ah m e, 
welche ihm  noch b is  zum  letzten A tem zu g in  ihrer W o h n u n g  ihre möglichste 
P f le g e  geleistet h a t, sow ie u n s  U n b ek a n n ten , ihr behilflich G ew esenen , und  
dem verehrlichen L eich en b esta ttu n gsverein  der öffentlichen A ngestellten  für die 
m u stergü ltige D u rchführun g der Leichenfeier.

W a id h o sen , M a i  1929 . F ü M l l l L  K l v p f  t!H Ö  H Ü t f j d f O a n S C t .
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SSE Mimen in Die M . UL W stets 20 $ Detznteoen. Di Oe tonst nidit önntmittei meinen tonnen.
Ä t t H ö t t  tn  2 ell a . d. 2 )b b s , n eben  ber H a u p t-  
Ö U l lv I l  s! ratze, auch a ls  B a u g r u n d  b enü tzbar, 
p re isw e rt  zu  verkaufen. A u sk u n ft  F u ch s lu eg  16.

6d)ön  m ö b lie r te s  Z im m er SS
so fo rt zu  verm ieten . A dresse in  S er V e rw a ltu n g  
d e s  B la t te s .  1375

S Ä «  6belfe$ lm m er-6 ln rl(fitnng
P r im a  Z u s ta n d , b illig  zu  verkaufen. A u sk u n ft
S chdffelstraße 6.

S eh r n e tte s  ju n g e s  M i W e n  &
a ls  H a u sg e h ilf in . M a r ie  E isen rieg le r, E la rg h o f.

Jun$e hübsche Dame
a u s  gutem  H ause sucht n atu rlieb en d en  

P a r tn e r  für A u sflü g e . P o stla g e r n d e  Z u ­
schriften an  A chleitner, W e y e r  a . d. (Enns.

Einfamilienhaus
in Zell a. d. 9)bbs, freiroerbenb, 
samt großem Garten zu verkaufen. 
Hans Hraby, Obere Stabt 2 0 .13«

Interessenten Wein kost
Meutern a. d. Donau, 10. und 11. Mal 1929

1370 G a s t h o f s a a l  Z i c k b a u e r ,  Rathausplatz

260 Proben
B ezi rksbauernkam m er  Mautern,  Bezirksweinbauverband Mautern.

C. öeliend’s Buchbinderei
e m p f i e h l t  s i c h  z u r  Ü b e r n a h m e  
s ä m t l i c h e r  B u c h b i n d e r - A r b e i t e n .

II

^ ll l l l l l l l l l l l l l l l l l l f l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l i lf l l l l lH II I I I I I I I I I I I I I I I I I I f l l l l l i l l l l l l l l l l l l l l l l i l l l l l l l l l l l l l l l l^

=  E r s te s  W a i d h o f n e r  S p e z i a lg e s c h ä f t  f ü r  F a r b e n ,  Lacke u n d  P i n s e l  = j

1 Josef Wolterstorfer. Waidhofen a. 6. Abbs 1

I
H  i n a n e r k a n n t  b e s t e r  Q u a l i t ä t ,  L a c k e  u n d  F a r b e n ,  =  
D  P i n s e l  u n d  M a l e r s c h a b l o n e n , -  n u r  e r s t k l a s s i g e  W a r e  z u  f f  
W  d e n  b i l l i g s t e n  P r e i s e n !  F a c h m ä n n i s c h e  A u f k l ä r u n g !  ==

^ i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i j i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i t i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i ü i i i i i i i i i i fE

S D C I l l E f C l Q U I t Q »  Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme anläßlich des 
Ablebens unserer unvergeßlichen Mutter, bezw. Schwester

Frau Rnna Brandstetter
bitten wir alle, unseren innigsten Dank entgegenzunehmen. Insbesonders danken wir der 
hochw. Geistlichkeit für die Führung des Konduktes, dem Herrn Bürgermeister Lindenhofer, 
der Arbeiterschaft der Firma Ignaz Brandstetter, sowie allen jenen, die unserer teuren Toten 
das letzte Geleite gaben.

W a i d h o f e n  a. d . Y b b s ,  29. April 1929.

^  D ie  tieftrauernd Hinterbliebenen.

F ü r  a lle  größeren  O rte des politischen B e ­
z irk es  2Im |tetten, sow ie W ey er  und U m ­

g eb u n g  w erd en

« M l»  M l.
Zuschriften u nter „(E 333"  an  die D er- 

roaltu n g d es  B la t t e s .  1370

Busch-Rosen
beste B lü h e r .  12  © t ü t f .................................. 8  12-—
Schlingrosen, 6 S o r te n ,  6  Stück . . . S  10-— 
R etten , gefüllt b lü h en d , i o  Stück . . . 8 6 -
L ilien , orientalische, 5  S tü c k ........................8  6 —
Niefenstiefmiitterchen, 50 S tü c k . . . 8  5 —
R ibisel, g u t bew urzelt, i o  S tück . . . 8  12  —
Lebensbäumchen, i  S t ü c k ........................8  3 —
R e u ! Saatkartoffel, O d e n w ä ld e r ,

gelbe, Hochprimo, 5 K ilo g ra m m  . . 8  7 —
Steckzwiebel, p r im a , l  K i lo g r a m m . . 8  3  —
frü h e  E rb se n , B o h n e n . B u rg u n d e r ,  a lle  ©emtife- 
u n d  B lu m e n s a m e n , p r im a , b illig , versendet franko

L. Stackem ann
G a rte n b a u b e tr ieb , A nzbach, li -Ö.

Zum Zeller
Florianimarkt 
u n d  zum  Muttertag
s c h ö n e  b l ü h e n d e  u n d  g r ü n e

Topfpflanzen
Sehnittulpen

bietet an:

G a rte n b a u b e tr ieb

lifcnl » H ü
WhifeniLO.-Zell

S ch m ie d e str a ß e  9

BlvchabmaA-
buchet

sind zu haben in der

D rulkerei ö a ib b o fe n  a n  Der I b l i s .

G eb e  den geehrten B e w o h n e rn  von W aid h o fen  a . & .2). 
und  U m gebung  höflichst besannt, d aß  ich a b  1. M a r  
l. I -  den

Äutotaxi-Betrieb
m it einem  4-sitzigen offenen und geschlossenen T a tta w a g e n  
weiter führe.

Gleichzeitig erlaube ich m ir au f die seit 70 J a h r e n  hier­
o rts  bestehende gleichnam ige B a u f irm a  für

' ...........................

hinzuweisen, ü b e rn eh m e  die A u sfü h ru n g e n  von P län en ,. 
K ostenvoranschlägen und  B a u a rb e ite n  jedw eder A rt, sow ie 
der dazu  bedingten  G a ran tien , m it der V ersicherung der 
bestmöglichsten A u s fü h ru n g . E s  em pfiehlt sich

hochachtend * *

Hans ÜBrantner
konzessioniertes Sau«unD M ail-U nternehm en, W M oseu a.D Jbbs,.
Fernsprecher Nr. 37. Standplatz Mählstraße 1(L

Dank und Anempfehlung.
B e e h re  mich, der geehrten B evölkerung  von W aid h o fen  

a . ö. 2 )bbö  und  U m gebung  höflichst bekanntzugeben, d aß  ich
m ein

M ologw iW  U M
a m  1. M a i  an  H errn  Heinrich W a ß m u th  a u s  W ie n  ver­
kauft habe , danke m einen w erten K unden  fü r d a s  m ir so 
lange  entgegengebrachte V e rtra u e n  und bitte, dasselbe au f 
m einen N achfo lger zu übertragen .

W a id h o fen  a. d. M b s ,  27. A p r il  1929.
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A. Dunrer.

B e zu g n eh m en d  au f nebenstehende A nzeige beehre ich mich be- ^  
kanntzugeben, daß  ich d a s

. des Herrn A . Dun;er, (Dlberggaffe 6
käuflich erw orben h ab e  und  bitte die geehrte B ew ohnerschaft vo n  ^  
W a id h o fen  a. d. A b b s  und  U m gebung , d a s  m einem  V o rg ä n g e r  en t­
gegengebrachte V e rtrau e n  auch au f mich zu übertragen .

Ic h  w erde bestrebt fein, m ir dasselbe durch 'modernste A u s fü h ru n g  
zu erhalten  und  den höchsten A nsprüchen  gerecht zu w erden.

W a id h o fen  a. d. 2)b b s , 27. A p r il  1929.

Heinrich Waßmuth

«eruusgeber. ffiiflentfw«. Druck« und S erie# « : Sm fceei « u id h -k «  b. Ybbs. 6e |. « .  6. * * * « :  S - P - »  Stummer. SBeibhof«.
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